
Erſcheint e mit AusnFeiertage

vwiertelfährl, 1,92M. einſchl. Beſtellgeld. Einzelnummer 10

Fernſprecher Nr. 324.

me der Sonn und
ezugspreis Vierteljährlich 1,50 M. bezw.

1,80 M. einſchließlich Bringerlohn; durch die Poſt h Landwirtſch. Handelsbeitlage

Gratisbeilagen:
Jlluſtriertes Unterhaltungsblatt

Wiſſenſchaſtliches Mongtsblat
Lotterieliſten Kurszettel

Erhbittertes Ringen an der Somme.
Wütende ruſſiſche Angriffe an der Narajowßka. An Rumänien weikere
Fortſchritte; über 1800 Rumänen gefangen. In Mazedonien neue Kämpfe,

Die Volksernährung Deutschlands
im dritten Rriegsjahr.

Ein in dieſen Tagen gehaltener Vortrag hat den wei
teſten Kreiſen in Deutſchland eine ſchwere Sorge vom
e g genommen. Jn Berlin fand der erſte kriegsärzt

iche Abend ſtatt, und in deſſen Rahmen ſprach Profeſſor
Thieße Köln, der die volkswirtſchäftliche Abteilung des
Kriegsernährungsamtes leitet, über Die Organiſation
der Volksernährung im dritten Kriegsjahre“. Weit hin
aus über den Mreis der ärztlichen Zuhörer werden die
Ausführungen des Profeſſors Thieß Widerhall und
rendige Kenntnisnahme finden. Eine frohe
otſchaft liegt in ihnen, die Gewißheit, daß die deutſche

Volksernährung auf eine ſichere Grundlage geſtellt iſt
und ſie bis zum September 1917 widrige Zufälle nicht
ſtören können. Ein, markantes Wort iſt gefallen, das der

Jnbegriff der Gewährleiſtung von Sicherheit für unſere
Nahrungsverſorgung iſt: „bis in den Mund Des
Einzelnen iſt die Verteilung der vorhandenen Vor
räte bis September 1917 ſichergeſtellt“. Das
ſind volle zehn Monate, immerhin ein Zeitraum, inner-

halbe deſſen man der nagenden Sorge um den morgigen
Tag enthoben iſt. Und für das Weitere wird nicht der
Gott der Deutſchen allein Rat wiſſen, ſondern auch die
raſtloſe Fürſorgearbeit der Behörden, die ein in der Ge
ſchichte unſeres Volkes ohne Beiſpiel und Vergleich da
ſtehendes Problem zu der unter den obwaltenden Ver
hältniſſen gedeihlichſten Löſung brachten. Die Schwierig
keiten, die hinweggeräumt werden mußten, hatten eine
außerhalb jeder menſchlichen Berechnung und politiſchen
Vorausſicht liegende Sonderart. Die Abſchnürung
Deutſchlands von jeder Zufuhr zu Waſſer und zu Lande,
der Zwang der Nahrungs-Autarkie, d. h. der Lebens
mittelverſorgung aus eigener Kraft und die außergewöhn
lich ſchlechte Ernte des Jahres 1915 mit der durch ſie er
e wirtſchaftlichen Kriſis. Profeſſor Thieß war in
er Lage, feſtzuſtellen, daß wir uns von den vorjährigen

Man muß den tiefen Jnhalt
Jhre

Sorgen heute frei wiſſen.
dieſer wenigen Worte nach Gebühr ermeſſen!
nähere Erläuterung durch Profeſſor Thieß lautet. Der
Wirtſchaftsplan liegt für die nächſten zehn Mongte vor
es erübrigt ſich in überhaſteter Weiſe den Ertrag der
nächſtjährigen Ernte durch künſtliche Reizmittel, wie ſie
in dieſem Jahre notwendig waren, heranzuziehen; Eng
ande Traum von ine An hunge rung
Deutſchlands iſt für immer zerſtört, wir be
nutzen zur Sicherſtellung der Maſſenernährung nur jenen
Apparat, den wir in der Hand haben und in deſſen Räder
werk kein freinder Wille hemmend eingreifen kann. Dieſe
gewaltige Arbeit haben die deutſchen Behörden einzig und
allein kraft der während des Krieges geſammelten Er
h zu leiſten vermocht. Hat man gegen die
keichsleitung den Vorwurf erhoben, ſchon im Frieden

hätte man die Ernährung des Volkes jeder denkbaren
Gefahrenſphäre entrücken müſſen, ſo verwies Profeſſor
Thieß darauf, daß in Friedenszeiten die Schaffung eines
„wirkſchaftlichen Generalſtabes nicht ausgereicht hätte,
die komplizierten Probleme der Volksernährung in einem
langdauernden Kriege reſtlos zu löſen. Die Feinheiten
der zwangsläufigen Kriegswirtſchaft lehrten erſt die Er
ahrungen der Kriegsjahre ſelbſt erkennen. So konnten
ie vom Miniſterium des Jnnern getroffenen Organiſa

tionen nur vorbereitender Art ſein, und die praktiſche
Durchführung der ſchwierigen Aufgaben mußte einer Zen
tralſtelle übertragen werden. Dieſe hat den Anſpruch auf
den Dank des Volkes, daß ihre Tätigkeit, getragen von
Energie und Umſicht, den erfreulichen Erſolg hatte, der
in der Sicherſtellung der deutſchen Volksernährung bis
zum September 1917 genügend gekennzeichnet iſt. Der

berfluß alter Friedenskage konnte freilich nicht geſchaffen
werden, aber mit 250 Gramm Fleiſch ünd 90 Gramm
Jett pro Kopf läßt, ſich ein klagloſes Auslangen bis zum
Herbſtbeginn des nächſen Jahres finden, weit mehr alſo,

)ir und unſere Feinde ſe erwarten konnten. Wir
ſind eine ſchmerzliche Bangigkeit und dieſe eine ihre
Siegeszuverſicht ützende Hoffnung los. Das Durchhalten
iſt nun nicht mehr auf das Nichts geſtellt. Eine reelle
und rationelle Wirtſchaft ſichert uns den gedeckten Tiſch,
der, wenn auch nicht üppig ſo doch zureichend und be
kömmlich verſorgt iſt. Ein Mehr verlangt um die Größe
und die Macht ſeines angegriffenen Vaterlandes willen
bas deutſche Volk gar nicht!

Ael Veltlrleg.
Wilſons england freundliche Friedenspläne.

Der Waſhingtoner Korreſpondent der New Yorker
„Evening Poſt“, der engſte Fühlung mit dem Weißen
Hauſe hat, erklärt beſtimmt, daß Wilſon in einigen Wochen,
vielleicht ſchon im Laufe des Winters imſtande ſein dürfte,
die Friedensbewegung in Gang zu bringen.
Wilſon ſei durchaus unkerrichtet über die Ausſichten auf
einen baldigen Frieden und dürfte bei erſtbeſter Gelegen
heit vorgehen, was früher der Fall ſein werde, als die
Hffentlichkeit annimmt. Er würde die kriegführenden
Mächte bitten können, eine von ihm anberaumte Kon
feren z zu beſchicken, welche ſich über die Mindeſt
fwiedens bedingungen fedes einzelnenStaates zu unterrichten hätte. Eine derartige Kon
erenz würde zwar nicht ſofort zur Einſtellung des Kampe oder zu einem Waffenſtillſtand führen, aber wenn die

Vertreter der europäiſchen Regierungen eiſtmal zuſammen
kommen, dürſe doch bezweifelt werden, ob ſie ausein ander
gehen werden, ohne wenigſtens einen Waffen ſt i Il
ſt. gen d und ſpätere ehrenvolle Friedensbedingungen er
alle gutzuheißen. Möglichen Einwendungen der Alliierten
könnke man entgegenkominen, wenn der Mann, der ſeine
guten Dienſte anbtete, die Abſicht zu erkennen gebe, die
Gründung eines Weltbun des vorzuberetten, derjedem Staat, auch England, Deutſchland und den Ver
einigten Sgaten gegen die Angriffsneigungen einer ge
wiſſenloſen Regierung Bürgſchaft geben würde.

Ein vielſagendes Bekenntnis.
Der frühere franzöſiſche Kriegsminiſter Millex an d

hielt, wie wir dem „Nieuwe Haarlemſche Courant“ vom
14. November entnehmen, am 22. Oktober in Verſailles
eine Rede, worin er u. g. erklärte:

„Frankreich hat geſagt, daß Deutſchland durch Belgien
und Luxemburg gufmarſchieren würde. Die franzöſiſchen
Gegenmaßnahmen waren ſchon immer darauf berechnet.
Hätten wirnunroier Tage mehr Zeit gehabt,
dann würden die Deutſchen weder Belgien noch
Frankreich betreten haben. Die großen Manöver im
Jahre 1912 an der elſaß-lothringiſchen Grenze, welche
auch Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch beſuchte,
beruhten ganz und gar auf der Baſis der gegenwärtigen
Umſtände. Die Generale Joffre, Michel und Pau ha en
damals die kommenden Ereigniſſe genau vorausgeſehen.

Jn Verbindung mit der ruſſiſchen Mobilmachungs
anweiſung von 1912, worin die Verkündung der Mobili
ſation zugleich auch als Verkündigung des Krieges gegen
Deutſchland bezeichnet wurde, iſt dies eine wahrlich ſehr
bemerkenswerte Außerung!

Die Kämpfe an der Weſtfront
Erbitterter Fortgang der neuen großen Somme-Schlacht.

Wie der geſtrige deutſche Heeresbericht mitteilte,
haben die Engländer neue ſtarke Angriffe auf unſere
Stellungen nördlich der Anere gerichtet. Dabei eroberten
ſie zwar das Dorf Beaucourt, ſonſt, wurden aber
unter gro en Verluſten zurückgeſlch a gen.
Das gleiche Schickſal hatten franzöſiſche Stürme bei

S Pierre aEin zweiter deutſcher Bericht von geſtern, Mitt
woch, abend 754 Uhr e n

Nachmittags engliſche Angriffe beiderſeits An er auf
Süduſer bereits geſcheitert. Bei Sailly-Sailliſel
und Preſſoire wird gekämpft.

General Haig meldet Das Dorf Beaucvurt iſt in
unſerer Hand. Die Gefangenenzahl iſt jetzt ſchon beträcht
lich über 5000. Weitere Gefangene werden eingebracht.

Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es: Südlich
von der Somme beſchoß die feindliche Artillerie, der die
unſerige kräftig antworkete, während des Tages heftig die
Gegend von Preſſoire und den Abſchnitt von Biaches und
Maiſonnette.

Der Kriegsberichterſtatter des „L.-A.“, Profeſſor We
gener, drahtet über die geſtrigen feindlichen Erfolge in
der Anecreſchlacht. Es iſt das alte Spiel, daß eben ein
mif ungehenrer Materiglorrſchwendung er
zielter Offenſivſtoß immer in der Lage ſein wird,
eine Schützengrabenſtellung zu überrennen, da ſie dem
Erdboden gleichgemacht wird. Nur bleiben das auch

geſtern eine parhamentariſche Druckſchriſt

Anzeigenpreis Für die einſpaltige es ges a re
Raum 25 Pfg., im Reklameteil 50 Pf. Chiffreengeiger
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Plagtzvorſchrift her EDerhigee
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Geſchäftsſtelle: Oelgrube

immer ſo vereinzelte und brtlich unbedeutende Gewinn
daß ſie auf die ſtrategiſche Geſamtlage ger
keinen Einfluß haben. Die bisherige Somme
Offenſive beweiſt das zur Genüge und auch nach dem
geſtrigen Verluſt iſt die Geſamtſitmation ſo
wenig verändert wie früher.

Der Kampf um Verdun.
Laut „Neuer Zürcher Ztg.“ meldet „Havas“: Seit

einigen Tagen haben die Deutſchen neuerdings be
gonnen, auf die Forts Vaux und Dougumont ein
heftiges Artilleriefeuer zu richten. Bisher er
folgte aber keiner der erwarteten Jnfanterieangriffe. Be
ſonders ſtark iſt die Kanonade des Feindes gegen den
Fuminwald bei Vaux.

Eskimos an der Vogeſenfront.
Über London erfährt die „Voſſ. Ztg.“, daß an derfranzöſiſchen Front in den gen dieſer
Tage E skimos mit Hunden ankamen, die für Munfi
ttons und Proviantverſorgung abgerichtet waren.

Noch 160 000 Jren verfügbar.
Der „Nieuw. Rott. Cour.“ meldet aus London, da

n n erſchienen iſt inder die Zahl der in Jr land noch für den
dienſt in Betracht kommenden Männer mit 160 000
angegeben wird.

Der Luftkrieg,
Ein Kommandierender General über unſer Luſtheer.
Amtlich wird aus Berlin gemeldet:
Die wachſende Bedeutung des Luftkrieges hat es erſorderlich gemacht, die geſamte Luſt Kampf T Luft

Abwehr Mittel des Heeres im Felde und in der Heimat
in einer Dienſtſtelle zu vereinigen. Der ein
heitliche Ausbau und die Bereitſtellung dieſer Kriegs
mittel iſt einem „kommandierenden General
der Luftſtreitkräfte“ übertragen worden. Mit der
Wahrnehmung der Geſchäfte eines „kommandierenden
Generals der Luſtſtreitkräfte“ iſt Generalleutnant von
Zoeppner, bisher Führer einer Reſervediviſton beauf
tragt worden.

Ein franzöſiſches Opfer.
„SEcho de Paris“ meldet, daß der Fliegerleutnant

Hubert Defels bei ſeinem 9. Luftk mpf abge
ſchoſſen worden iſt.

Fortſetzung der Angriffe auf italieniſche Orte
Der öſterreichiſche ungariſche Heeresberieng ſt h i ſich g ſche Heeresbericht

In den frühen Morgenſtunden des 14. November griff
eines unſerer Seeflugzeugegeſchwader die feindlichen Stel
lungen von Ronchi, Vermegligno und Doberdo
ſehr erfolgreich mit Bomben an. Ein ſeindliches, das
Geſchwader angreifendes Landflugzeng wurde in die
Flucht gejagt.

Jm römiſchen Bericht heißt es: Jm Hochvanoi ge
lang es einem feindlichen Flugzeuggeſchwader, Bomben
auf den Kanal San Bovo abzuwerfen, die zwei Sol
daten und einige Tiere töteten. Am 12. November abends
warfen feindliche Seefluggeuge Bomben auf Ravenna,
Ponte Lagoseuro, Poloſella, Magna
varca und Arianodel Poleſine, ohne Opfer oder
Sachſchaden zu verurſachen.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
Die Lage iſt unverändert. Sſtlich von Gör z nahmen

unſere Truppen einen italieniſchen Graben, machten fünf
Offiziere, 475 Mann zu Gefangenen und erbenteten ſieben
Maſchinengewehre.

Der amtliche römiſche Bericht enthält nichts Be
ſonderes.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Prinz Leopold bei der polniſchen Legion.

Am 14. November beſuchte der Oberbefehlshaber Oſt
Prinz Leopold von Bayern die polniſche Legion



an der Front. Nach Begrüßung ſchritt der Oberbefehls
haber die Front der Legion und der erſchienenen deutſchen
und öſterreichiſchen Truppen ab und zeichnete Abordnun
gen zweier Diviſionen, die ſich bei einem kürzlichen An
riff gegen die Ruſſen beſonders hervorgetan hatten, durcher eher Eiſerner Kreuze aus. Dann e ein

Vorbeimarſch der in Parade ſtehenden Truppenteile an.

Von den Fronten
liegen keine bemerkenswerten Ereigniſſe vor.

d

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
Der Krieg gegen Rumänien,

Erfrenliche Fortſchritte von der Siebenbürgener Front
meldete der geſtrige deutſche Heeresbericht mit der Ge
fangennahme von 1800. Rumänen Der öſter
reichiſche ungariſche Bericht beſtätigt dies, veſagt

aber ſonſt nichts. lDer rumäniſche Heeresbericht muß ſeine Nieder
lagen eing eſtehen. Er ſagt: Jm Trotus-, Uzu und
Cazin-Tal greift der Feind ſeit dem 29. Oktober bis heute
unabläſſig an alle Angriffe ſind blutig abgeſchlagen
worden. In der Gegend von Dragoslavele hat der Feind
mit Jnfanterie und ſchwerer Artillerie angegriffen und
uns gezwungen, Gelände aufzugeben. Auf unſerem linken
e hat Her Feind auf dem linken AltUfer einige Stel
ungen e angegriffen, die wiederholt den Beſitzer

wechſelten. Schließlich hat der Feind mit neuen über
legenen Kräften Fortſchritte erzielt, und unſere Truppen
haben ſich nach erbittertem Kampfe gezwungen geſehen,
ſich zurückzuziehen.
g. Und der amtliche ruſſiſche Bericht ſtimmt denſelben

on an.
Der Pariſer Mitarbeiter des „Corriere della Sera“ be

richtet, daß die Kämpfe an der ſiebenbürgiſchen
Front etnen übergus ernſten Charakter an
nehmen. Entgegen den Annahmen, zu denen man bei
einem oberflächlichen Studium der geographiſchen Karte

führt werde. ſei die bedrohli chſte Bewegunge n haynst nicht die mit der Spitze gegen Canpo
ung ſondern zwiſchen Prahova und Balzen, wo die

rge neblig ünd die Täler regelmäßig und offen ſeien.
Dort könnten ſich die wichtigſten rumäniſchen
Kämpfe abſpielen.

Neue Noten.
Die „Köln, Ztg.“ meldet gus Amſterdam Jn einer

weiteren Note über „U. 41“ beſtreitet die bri- iſer o ßertiſche Regerung das Vorhande nein eignes Der Kaiſer ließ eine größere Anzahl Goldſachen aus
Befehles, wongch es nicht nötig ſei, die Beſahun
gen deutſcher Bote zu retten Die Admiralität
veröffentlicht eine Erklärung des Offiziers, der „U. 41
verſenken ließ. Er beſtreitet, daß er das Boot, in
dem ſich die Überlebenden befanden, über fahren habe.

„Temps“ meldet, Wilſon werde England eine
neue Note überſenden, in der der amerikaniſche Pro
teſt gegen die Einſchränkung des amerikaniſchen Handels
verkehrs durch die Poſtbeſchlagnahme wie Schwarze Liſten

und die Durchſuchung nach Bannware erneut und
verſchärft werde.

Politische Cebersicht.
Ruſſiſchengliſche Gereiztheiten,

Die Proklamierung der polniſchen Selb
ſtändigkeit beginnt, wie aus Stockholm gemeldet
wird, einen lebhaften und gereizten Meinungsaustauſch

zwiſchen England uDie ruſſiſchen bureaukratiſchen Kreiſe haben die Auf
faſſung, daß England hierin eine diplomatiſche
Niederlage der Entente ſieht, deren Schuld allein
Rußland trifft. Zu den erſten Auseinanderſetzungen
zwiſchen den Verbündeten wird von unterrichteter Seite
mitgeteilt, daß ſofort nach dem Eintreffen der erſten De
peſchen der engliſche Botſchafter Buchanan im Auftrage
ſeiner Regierung amtlich eine Audienz beim Z a ren er
bat, worauf er ſofort eine telegraphiſche Einladung erhielt.
Die Audienz, der kein Politiker oder ſonſt jemand außer
der perſönlichen Umgebung des Zaren beiwohnte, dauerte
drei Stunden. Buchanan hre ſehr erregt in die

zurück. Jn engliſchen Kreiſen äußerte der
otſchafter, er werde jetzt verſuchen, einen entſcheidenden

Schlag gegen Stürmer zu führen, da unter der
der gegenwärtigen Elique Rußland als Bundesgenoſſe
Englands kaum noch in Betracht käme. Die Polenfrage
war immer eine Streitfrage mit den verbündeten Weſt
mächten. Längſt wäre die ruſſiſche Proklamation von
Polens Selbſtändigkeit erfolgt, als mit Saſonows Abgang
Rußland ganz von dieſem Gedanken abgewichen ſei. Die

und Rußland herbeizuführen.

h
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Perſonen herangezogen werden,

BDeutschlanch
Der Kaiſer ſteuert Gold für das Vaterland bei.

ſeinem Privatbeſitz durch den Schatull-Vermögensverwalter
Geh. Regierungsrat Grimm der Goldankaufsſtelle
überweiſen.

Der öſterreichiſchungariſche Miniſter des Außern
Baron Burian iſt, begleitet von dem Votſchafter v. Merey
und dem Grafen Hoyos, von Wien in Berlin einge
troffen.S Deutſchland und die Niederlande. Aus Berlin wird

berichtet: Die Reutermeldung über den Abſchluß eines
engliſch-holländiſchen Handelsvertrages iſt irreführend.
Ein ſolcher Vertrag iſt nicht abgeſchloſſen worden. Es hat
ſich lediglich eine holländiſche Kommiſſion
wach England begeben, um ſich über die beiderſeitigen
Wünſche zu verſtändigen. Auch von ſeiten Deutſch
an ds iſt auf Anregüng Hollands eine Kommiſſion
nach Holland geſchickt worden, die die Wünſche Deutſch
lands und Hollands ausgetauſcht hat. Die Verhandlungen
haben zu einem für Deutſchland durchaus befriedi-
genden Ergebnis geführt. g

Zur Zivildienſtpflicht können folgende Richt
lin ien mikgeteilt werden, nach denen die Mobilmnachung
der deutſchen Arbeitskräfte ſtattfinden ſoll. Es ſollen,
alle der Militärpflicht nicht unterliegenden männlichen

ſoweit ſie nach ihrem
Alter und ſelbſtverſtändlich auch nach ihrem körperlichen
Befinden zu den e r Arbeiten tauglich ſind. Die
Dienſtpflicht ſoll gleichmäßeg ſein, d. h. unab
hängig von ſozialer Stellung, unabhängig von den bis
herigen Berufen. Man will aber im einzelnen zweckloſe
Härken zu vermeiden ſuchen. Man wird z. B., wenn
irgend möglich, Rückſicht nehmen auf den Wohnort der
Betreffenden, auf ihre bisherige Tätigkeit, auf die Fa
milienverhältniſſe, natürlich ſoll auch die Leiſtungsfähig
keit tunlichſt berückſichtigt werden. Wir haben ſchon be
tont, daß der Zwang erſt dann eintreten ſoll, wenn der
ſreiwillige Zugang der Arbeitskräfte nicht genügen ſollte.
Man hofft, daß alle diejenigen die entweder ohne Stel
lung und Beſchäftigung ſind, aber auch diejenigen, deren
Arbeit nicht als zum Durchhalten in dieſem Kriege nütz
liche Arbeit anzuſehen iſt, ſich von ſelber eine Beſchäftt
gung im vaterländiſchen Hilfsdienſt. ſuchen. Unter vater
ländiſchen Hilfsdienſt iſt jede Arbeit zu verſtehen, die
direkt oder indirekt für die Kriegführung und den Heimat

S

Der Ersberung des Segen verteidigten Can bedarf von Bedeutung iſt, alſo für die Kriegsinduſtrie S5 z liſchen Wühlereien werden in den Kreiſen der gegen r un a Wdeſt nordweſtlich von Campolung, iſt große Be l chen Wüh i Waffen und Munttion), für die Nahrungsmittelver-den t ung beizumeſſen Nunmehr liegt e n wer ne im er m ſorgung, für die Befriedigung des Bedarſs an allen
Die das lre hinter unſeren Truppen,

tivierke Gebiet von Cam e betreten.
500--600 Quadratkilometer

ringenden Gegenſtänden des Lebens. Durch die Vere e e ehe e n ehe dere e e er n enu der ken Weſtmächte dieragenden waldfreien Fläche ruſſiſche Polenpolitik einer Kritik
t f h italieniſch jenigen für den Heeresdienſt freimachen, die bisher ausn nen gehen en Ortſchaft n wegſamnes Haft b cleote e un r e et n ter n Euleg in de Heimat unentbehrlich waren.

wirtſchaftlich in jeder Hinſicht a reiches Gebiet. Mit Zaren empfangen In diplomatiſchen Kreiſen wird er Das Wahlrecht der Krieger ruht. Jm Wahlkampf J
Eandeſti iſt auch der bisher ſüdlichſte Punkt in Rumänien wartet, daß die drei Botſchafter in den nächſten Tagen Um das n für Oſchatz-Grimmg iſt dort 5
erreicht worden. dem Miniſter des Außern eine Verbalnote über die Frage aufgeworfen worden, ob feldgraue Wähler, die 5

Wie der „Zür. Tagesanz.“ aus Bukareſt berichtet, wird ſich am Wahltage auf Urlaub in der Heimat beſinden, ihrreichen werden, in der n wird, daß die verbündeten
an der Vervollſtändigung der er die m Rußland See e e ehe en e bat de alenefeſti arbeit i i mißbilligen und in einem Feſthalten an ihr eine 3 n niglAn a ne i r u a e er were Schädigungder gemeinſamen Sache Wahlkommiſſar für Oſchaß-Grimmg folgende Anfrage ge

e nicht kriegstauglichen männlichen Arbeitskräfte wur er Entente erblicken würden. tet „Können die im Kriegsdienſt befindlichen Reichs
den für dieſe Arbeiten herangezogen h e e tagswähler
Die Kämpfe in Mazedonien. e nern a e i Wi t von ir h un ögendor iſt geſternlautet: e h r e e rn vor e rn e e e ger 8 ans Fah befindlichen Reichstagswähler das Wahlrecht

n e m i eſ an einer Emob ahnen befindlichen Reichstagswähler da ahlre ze ren h er u der Lunge geſtorben. v. Tſchirſchth war durch perſönliche ruht In der Antwort heißt es nach der Leipziger
Pres s n e Shenbarn ron r e e ung des Se er e e e v. en e wer n alſo Wähler die nur
rin a lebhaftes Artilleriefeuer. Auf der Front Ken alt eſtsmenſch dor n a in d re e e n e e en war und auch nicht im Gerüch eines Höf-e e e egriffe während der Racht ginn 14. November er wurde i ne ber netem fatt ren e ſie i ä i ier wer re eſchlan e n Werner re a viel gute Abſichten mitgebracht, die er mit vornehmer Ge wenn ſie in der Wählerliſte eingetragen ſind.

Fuße der Selaſice ne un im Struma-Tale e e en es und an einzelnen Stellen Pa Türkei. Das Parlament wurde geſtern nachmittag
rouillengefechte. um 1. Uhr in Anweſenheit des Kabinetts, der Würden

Abzug der feindlichen Kräfte aus Saloniki? er von nene der a e und
Aus Zürich wird berichtet, daß einer der nä e de e ee m nene der Aree de tn Thronrede. Er wies darin auf die türkiſchen

ſtreitkräfte aus Salonikt ſein ſoll. Wie ferner S ege an den Dardanellen, r e neverlautet ſoll bererts mit dem Abtransport von Kriege nd in n hin. wo die türkiſchen Soldaten Ker Fahne vefinden. e
makerigl begonnen ſein e manſchah und Hamadan von den Ruſſen befreit hätten e rund ſich Teheran näherten. Er ſagte. Eines der Hiele, Zur Wiedererrichtung des Königreichs

das wir in dieſem Kriege verfolgten, beſteht darin, Perſien 1 Salle für eine von Hemmungen freie Entwicklung günſtigen Polen
Am 5. November empfing Generalgouverneur v. BeſeBedingungen gewinnen zu ſehen. Unſere, fern von der u e

Berührung mit dem Vaterlande kämpfenden Truppen im ler im Warſchauer Schloß Belvedere eine Abordnung von
Anhängern der Unabh ängigkeitspartei. Der Generale e er ne henet von Aden zurückgeſchlagen. Die Krieger gouverneur ſagte u. a.: Ich ſage Jhnen frei und offen, daßde gen erfolgt. Außerdem liegt folgende Nachricht re e. in n die o n ge wir in r r zu e wir gezwungen worden

3 r z ührt werden, bringen unſeren waren, und in dem wir an ſo vielen Fronten kämpfenNach einer „Havas“ Meldung aus Madrid hat vor der Die Th urdigt d Iü. tuſſen,geſtern morgen den engliſchen Hampfer Chan t Niederlagen bei. Die Thronrede würdigt die vor allem an uns ſelbſt und unſeren Schutz denken müſſen.

S

Vom Seekriege.
Zehn weitere Schiffsverſenkungen

durch unſere UBoote ſind nach den heute vorliegenden

h

eſtigkeit des Senuſſenſcheichs Achmed Scharif Wenn es uns gelingt, auch andere politiſche und Kulturſchien e e len et Paſcha und erwähnt ferner die Niederlage der Entente bei fragen zu löſen, fus wir ſehr Anter den
die Rettung fehlen Die Veſahung des Dampfers „Eliſa Salonikier pedition und den Eintritt der Rue Fragen, deren Löſung uns v lange am Herzen liegt,

mänen in den Krieg, die dank dem zermalmenden Vor
marſch. der Heere der, Mittelmächte eine Niederlage er
litten hätten. Sie würdigt außerdem die Tapferkeit der
türkiſchen Truppen, die in Galizien und in der Dobrudſcha
Schulter an Schulter mit den tapferſten und am beſten
organiſierten Heeren der Welt kämpften. Die Thronrede
ährt ſodann fort Unſere politiſchen Beziehungen zu un
eren Verbündeten entwickeln ſich voll wechſelſeltigen Ver

trauens und beiderſeitiger Aufrichtigkeit und verſtärken
ich täglich Wie ich in meiner Rede im vergangenen

Jahre geſagt hatte, wird unſere gemeinſame Politik gegen
über unſeren Feinden darin beſtehen, den Krieg unter
wechſelſeitiger Hilfeleiſtung auf allen Fronten fortzuſetzen

iſt vor allem die Angelegenheit der Geſtaltung un
erer, Reichsgrezen wichtig. Zwiſchen Polen undDeutſchland gab es im Laufe der Geſchichte verſchiedene
Streitigkeiten, doch denke ich, ebenſo wie dieſer Krieg mit
dem Oſten offentlich der letzte iſt, daß auch Jhre Streit ig
keiten mit Deutſchland ſich nicht mehr wiederholen werden.
Es unterliegt keinem Zweiſel, daß Polen der We
Kultur angehört, und damit muß es auch mit dem Weſten
ſeine Fronk gegen den halbaſiatiſchen byzantin ſchen Oſten
wenden. Aus dieſem Grunde haben wir, indem wir
Jhren uns mitgeteilten Wunſch erfüllten, das Funda
ment des polniſchen Stagtes geſchaffen. Auf
dieſem Fundament werden wir auch weiterhin mit Jhnenbis zur Erlangung eines Frieden s, der die Ent zuſammen bauen, wobei ich bemerken muß, daß der Krieg

wicklung der eigentümlichen Fähigkeiten und natürlichen ſortdauert und daß es verſchiedene Kriegsnotwendigkeiten
Eigenſchaften unſerer Länder und Völker geſtattet. gibt, die unverieidlich ſind und mit welchen man ſich aus
Unſere Veskehnngen zu den neutralen ſöhnen muß. Sie haben den Wunſch geäußert, ein pol
a aten Knd freundſchaftliche. Die Thronrede würdigt ulſches Heer zu gründen das gegen Rußland kämpfen

Märina“ hat erklärt, daß das UBoot nachts das Meer
mit rieſigen Scheinwerfern überwacht.

Großer feindlicher Transportdampfer verſenkt.
Amtlich wird aus Berlin gemeldet
Eines unſerer Unterſeeboote hat am 5. November 80

Seemeilen weſtlich von Makta einen feindlichen
Transportdampfer von etwa 12000 Tons,

der von Zerſtörern und Fiſchdampfern geleitet war, durch
Torpedoſchuß verſenkt.

Zum erfolgreichen Vorſtoß auf Baltiſchport
meldet jetzt der amtliche ruſſiſche Bericht: Jn der
Nacht vom 10. November auf den 11. November drang
eine Jlottille von feindlichen Torpedobooten neuen Typs
mit einer Geſchwindigkeit von 86 Knoten in den Finni
ſchen Meerbuſen in Dichter Nebel hatte ihre rechtgeitige
Entdeckung verhindert. Infolgedeſſen hatte der Feind
mehrere Minuken Zeit, um auf Baltiſchport an ſerner die Hingebung der Nation und fordert das Par ſoll. Es unterliegt keinem Zweiſel, daß wir auch dazu
hundert Geſchofſe, zumeiſt Schrapnells, abzue lament auf, mit der Einmütigkeit zu arbeiten, die es bis kommen werden.
feuern. Sieben Einwohner darunter fünf Kinver, und ber gezeigt habe Der deutſche Botſchafter v. Kühl Bei Eröffnung der ruſſiſchen Dumg
zwei Soldaten wurden gelntet, rau
u e n en wurden einige Baulichkeiten
eſchädigt und zwölf Pferde getötet. Während ſich der t nTeind Gliagſt rückſog. erſenkken wir die meiſten ſeiner Vertretern des Großweſirs und der Miniſter des Aus

mann iſt am Montag in Konſtantinopel eingetroffen

Torhedoboote. Die Verfolgung des Reſtes der feindlichen wärtigen und des Krieges empfangen worden.

und am Bahnhof von dem Geſchäftsträger v. Radowitz,
den Herren der Botſchaft und des Generalkonſulats, ſowie

eine Frau und vier Sol las der Führer der polniſchen parlamentariſchen Gruppe,
Garouſſevie, eine Erklärung vor, in der es heißt
Das durch die Deütſchen geſchaffene Königre ich Polen
wird in vielen Beziehungen abhän in von den deutſchen
Mächten. Das polniſche Volk wird n deutſchen Löſung
der Frage nicht zuſtimmen, die allen ſeinen Beſtrebungen
wideo. ſoricht. Laßt uns Liſt Einſpru
heben! Dieſe Handlungsweiſe

Abteilung war durch den dichten Nebel, ſowie die rechte Nußland. Die Dum g. iſt nach feierlichem Tedeum
Zeitige Entdeckung feindlicher Schiffe behindert und wurde in Gegenwart des Kabinetts eröffnet worden.

eraufgegeben. Wir erlitten keinerlei Verluſte
ſucht augenſcheinlich einen

S



Zwiſt zwiſchen Polen, Rußland und ſeinen Alliierten zu
erzeugen, um in den Augen der ziviliſierten Welt die
empörende Rekrutierung zu rechtfertigen. Wir
ſind ſicher, ſo ſchloß Garouſſevic, daß Rußland und die
galliierten Mächte vor der Welt Einſpruch er
heben werden und daß die polniſche Frage in ihrer
Geſamtheit gelöſt werden wird.

Der Dumaabgeordnete M. Lempicki
veröffentlicht in einem polniſchen Blatte folgendes Schrei
ben: Mit dem Augenblick der Anabhängigkeitserklärung
des polniſchen Staates hat die weitere Teilnahme der
Polen an den ruſſiſchen geſetzgebenden Körperſchaften jede
Begründung und jeglichen politiſchen Sinn verloren. Jch
habe tatſächlich an den Arbeiten der Duma ſeit Beginn
des Krieges nicht teilgenommen, ich bin ſogar im April
dieſes Jahres aus dem Kolo Polskie aber nicht aus
der Dumag durch die in Petersburg verbliebenen Mit-
glieder dieſes Kolo ausgeſchloſſen worden. Heute halte
ich es für richtig, ſowohl meinen Wählern als auch dem
Plenum der Duma mitzuteileit, daß ich das Abgeord
netenmandat, mit dem ich im Jahre 1912 betraut
wurde, öffentlich miederlege.

Ein Aufruf an die Frauen
Am 15. Auguſt 1916 hat der engliſche Munitions

miniſter Montag im Unterhauſe die großen Fortſchritte
in der Entwickelung der engliſchen Rüſtungs
in duſtrie geſchildert, welche England in den Stand
ſetzen, ſeine Verbündeten nicht nur mit Geld, ſondern quch
mit großen Mengen von Waffen und Munition eigener
Erzeugung zu verſehen. Er hat dabei hervorgehoben, daß
dieſe großen Fortſchritte nur durch die weitgehende
Verwendung vonFrauenarbeit möglich geweſen
iſt. Jn der engliſchen Rüſtungsinduſtrie waren im Somn
mer 1916 doppelt ſoviel Frauen eingeſtellt wie ein Jahr

obwohl Arbeiter und
ſo wichtig für
im Felde.
geſunde Hände

rum auf Jhr 1und Arme habt und nicht dare
Pflichten gefeſſelt ſeid, auf in Die Hrie
Eure Arbeit dem Vaterlande und Euch ſelbſt S

Provinz und Amgegenc.
Exfurt, 15. Nov. Die Stadtverordneken beſchloſſen

u

e
gen bringt!

in ihrer letzten Sitzung mit 21 gegen 12 Stimmen die

S d
Anzeigen

haben.
ſich hier plagen

ein Ch

Stüdtiſcher Cſe: Ver

Verſchiebung der Stadtverordneten wahlen
um ein Jahr.

F. Bernburg, 15. Nov. Jm Gemeinderat gab der Vor
ſitzende Kenntnis davon, daß die landesherrliche Genehmi
güng zur Annahme der der Stadt Bernburg von der Frau
Schröter geb. Baumann in Dresden vermachten Erb
ſchafft von etwa 300 000 Mark zu wohltätigen und ge
meinnützigen Zwecken erteilt worden iſt. Der Gemeinde
rat ehrte das Andenken der Erblaſſerin, die mit ihrem
Vermächtnis den letzten Willen ihres Ehemannes, eines
geborenen Bernburgers, erfüllt. hat

Nordhauſen, 15. Nov. Auf dem Bahnhof in Nord
hauſen wurde die 23 Jahre alte ruſſiſche Arbeiterin Jo
ſepha Daniel unter dem Verdacht des Kindes
mordes verhaftet. Sie gab an, daß ſie das Kind in
einem Waiſenhaus in Berlin untergebracht habe. Die
Ermittelungen der Berliner Kriminalpolizei haben er
geben, daß die Verhaftete unter dem Namen Joſepha
Köbel oder Kebel in Gatow bei Potsdam in Stellung ge-
weſen n und dort am Bußtag vor zwei Jahren ein Mäd
chen geboren hat. Das Kind wurde in Spandau getauft,
iſt aber ſeitdem verſchwunden. Wegen Perſonglmangels
muß eine Betriebseinſchränkung der elektriſchen
Straßenbahn eintreten.

F. Weimar, 15. Nov. Der Großherzog hat beſtimmt,
daß die Hälfte der geſamten Haſenſtreckung auf den
Hofjagden minderbemittelten und kleineren
Leuten im Großherzogtum zu einem um 1 Mk. billi-
geren Preiſe als dem geſetzlichen Höchſtpreiſe zur Ver
fügung geſtellt werden, die andere Hälfte aber dem freien
e zum vorgeſchriebenen Höchſtpreis vorbehalten

eibe.
Aſchersleben, 15. Nov. Eine Studienkom-

miſſion aus Wien beſichtigte die Klärankage unſerer
Stadt. Die Herren waren von der Beſichtigung ſehr. be
friedigt. Sie begaben ſich von hier nach Hildesheim und
wollen ſpäter Berlin beſuchen.

F Jena, 15. Nov. Der Oberbürgermeiſter Dr. Fuchs
verlas in der letzten Gemeinderatsſitzung ein Schreiben
des Herzogl. Stagts miniſteriums in Meiningen, in dem
es heißt „Auf das Schreiben vom 3. November erwidern
wir, daß die Lieferung der Butter nach Darmſtadt auf
einer Beſchlagnahmeordnung der Zentraleinkaufsgeſell-
ſchaft in Berlin beruht.“ „Alſo nicht der Gemeindevor-
ſtand oder der Oberbürgermeiſter hat etwas damit zu

tun“, fügte, wie die „Weimariſche Zeitung ſchreibt, Dr.
Fuchs hinzu „wie manche Eſelin Jena geglaubt

Meine Herren! Mit ſolchem Dreck muß man
Es iſt eine Schande!“

Jena, 15. Nov. Jm hieſigen Krematorium hat im
verfloſſenen Mongt die 4000. Einäſcherung ſtattge-
funden. Jn Gotha fanden ſchon 10000 Einäſcherungen
ſtatt, dann folgen in Thüringen Jena, Koburg mit 2400,
Eiſenach mit 1700, Gerg mit 1600, Pößneck mit 800,
Weimar mit 700, Senneberg mit 600 und endlich Mei
ningen mit rund 400 Einäſcherungen.

Köthen, 15. Nor. Die großen Zuckerfabriken
der hieſigen Gegend haben in dieſem Jahre mit ganz er
heblichen Fabrikationsſchwierigkeiten zu rech
nen, die die volle Ausnutzung der Bekriebseinvrichtungen
verhindern. Einzelne Fabriken können nur die Hälſte,
andere dein Vierteln der normalen Sagesmenge verar
beiten. Dabei laſſen ſich aber die Rüben noch gut ver
arbeiten, auch die Ausbeute an Zucker iſt durchaus zu
friedenſtellend.

Witzenhauſen, 15. Nov. Auf dem Kohlenbergwerk
„Maria“ bei Großalmerode wurde der Bergmann Lud
wi g aus Rommerode durch herabſtürzende Geſteinsmaſſen
getötet

Stadtilm, 15. JmNov. benachbarten Griesheim
fand geſtern die Enthüllung einer Gedenktafel

z Zur Erinnerung or h t tWirken des Pädagogen Friedrich Fröbel ſtatt.
an das vor hundert Jahren begonnene

Nachdem
größtenteils ehemalige
Lieder geſungen hatte,

nſtalt zu Keilhau die

hor von über 200 Sängern,
chüler Fröbelſcher Anſtalten einige

der Leiter der Erxziehungs
Veiherede.

F. Genthin, 15. Nov.
Geldes das Weite geſ
lehrling Rempert
werbebank.

Mit einer größeren Summe
cht hatte der 18 jährige

von der hieſigen Spar- und Ge
Unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen war

lain Berat

r

J

ſind er 01

mit Wicken
maſchinell wieder geſondert

haben.

es ihm gelungen, 12000 Mk. und Kriegsanleiheſcheine im
Werte von 1500 Mk. in die Hände zu bekommen. Er
hatte ſich nach Köln gewandt, iſt dort aber bereits feſt
genommen worden. Jn ſeinem Beſitz wurden noch 13 446
Mark vorgefunden.

Hersfeld, 15. Nov. Auf dem hieſigen Güterbahnhof
iſt ein einfahrender Güterzug auf einen andern im gleichen
Gleiſe ſtehenden Güterzug aufgefahren. Hierdurch wurden
die Maſchine und der Packwagen des einfahrenden Zuges
vollſtändig zertrümmert und mehrere Güterwagen beider
Züge ſchwer beſchädigt. Der Materialſchaden iſt beden
tend;, Perſonen wurden nicht verletzt.

Vermiſchtes.
470 000 Mk. unterſchlagen. Der frühere Hochſchul-

rendant Both in Danzig war wegen großer langjähriger
Unterſchlagungen zu 6 Jahren Zuchhaus und gleichem
Ehrverluſt verurteilt worden, die er in Mewe verbüßt,
Bei der Verhandlung konnte die unterſchlägene Gefamt
ſumme von den Reviſionsbeamten nur auf gegen 450 000
Mark angegeben werden, da die Prüfung noch nicht hatte
bewältigt werden können. Jetzt liegt das abſchließende
Reſultat der Prüfung vor, es hat die gewaltige Summe
von 470 730 Mk. ergeben.

Eine jugendliche Räuberhande wurde von der Poli
zeibehörde in Wan ds be feſtgenommen. Dre ß
knaben im Alter von 14 Jahren erbrachen das Bienen-
haus eines Bienenzüchters und vernichteten 14 Bienen-
körbe. im Wer von 3000 Mark. Auch die Schrebergerten
wurden von ihnen heimgeſucht. Bei einem Einbrück
die Räumlichkeiten der Produktion vernichteten ſi
Brot und ſonſtige Lebensmittel. Die Väter der
ſtehen im Felde. Bei den Müttern ließen ſie ſich tagelag
nicht ſehen. Die Nächte verbrachten ſie meiſtens in eine
leeren Schweinſtall. Jn einer der letzten Nächte entwichen
ſie aus dem Gefängnis, wurden aber wieder feſtgenommen.

Maſſenverhaftungen wegen Kriegswuchers. Wegen
Kriegswuchers und Beihilfe dar wurden in Danzig,
nachdem ſchon vor einigen Tagen die Kaufleute Alfred
Prantz und Guſtav Raſch verhaftet worden waren, noch
ſieben Perſonen in Haft genommen. Sie hatten in ſchwung
haftem Kettenhandel Gerſte, die ſte ſich von den Landwirten

vermiſcht. zu verſchaffen verſtanden hatten,
und zu Grütze verwenden

haſſen, die dann einen Preis von 120 Mark für den Zentner
erreichte. e in Köln wurde eine große Anzahl
Perſonen wegen Kriegswuchers verhaftet. Einzelnen wird
zur Laſt gelegt, Mehl, das ihnen beim Einkguf 90 Mark
der Zentner gekoſtet hatte, zu 165. Mark weiterverkauft zu

Andere Perſonen hätten Fütterkartoffeln zu 2,50
Mark gekauft und zu 6 Mark wieder abgeſetzt.

Der Paketverkehr zwiſchen Feld und Heimat. Gulaſch
z kanone und Feldpoſt ſind die beſten Freunde unſerer Feld
grauen. Jn guten und in böſen Tagen ſind ſie unkrüg-
liche Stimmungsbarometer. Gute Verpflegung und der
rege Verkehr mit den Lieben daheim halten Leib und
Seele unſerer treuen Vaterlandsverteidiger zuſammen.
Weihnachten naht. Da wird ein Hinweis nicht uninter
eſſant ſein, in welchem Umfange Feldpoſtpakete als ſicht
bare Zeichen der Liebe und Dankbarkeit zwiſchen Feld und
Heimat echfelt werden. Jm Jahre 1915 belief ſich der
Privat Paketverkehr auf 20083 909 Stück. Davon wurden
rund 162 Millionen Stück ins Feld und rund 324 Mil
lionen aus dem Felde in die Heimat beſördert. Allein
auf die Monate November und Dezember 1915 entfielen
von dieſem rieſigen Verkehr rund 8 Millionen Feldpoſt
pakete, von denen faſt 724 Millionen nach dem Felde und
reichlich Million von den Fronten in die Heimat gingen.
Jm exſten Halbjahr 1916 bezifferte ſich dieſer Verkehr auf
insgeſamt 7 054 686 Stück gegen 7 730 334 in dem gleichen
Zeikraum 1915. In dieſen Ziffern ſind die großen Liebes
gabentransporte an ganze Truppenverbände, die Kompag
tiekiſten uſw. nicht eingeſchloſſen. Sie umfaſſen vielmehr

nur die Einzelſend n des PrivatPaketverkehrs bis zu
10 Kilogramm und en ſomit ein Bild von der rieſigen
Leiſtung unſerer Feldpoſt.

9Verantwortlicher akteur Franz Rößner
in Merſeburg.

von Th. Rößner in Merſeburg
Mübl dinner mit 25etten

ck und Verlag

Gartenlans

Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag-
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Futtertüben.
Dem Magiſtrat ſind von den

Herren Kommerzienräten Max
und Carl Berger hier
500 Zentner Futterrüben
unentgeltlich zur Verfügung ge
ſtellt worden.

Die Futterrüßen ſollen in An
betracht des Feblens von Futter
kartoffeln an unbemittelte Ein
woh rer der Stadt Merſeburg zur
Fütterung ihrer Schweine und
des ſosſtigen Kleinviehes unent
geltlich abgegeben werden.

Meldungen ſind am
Sonnabend den 18. Nob. 1916,

vormittags von 8- Uhr
nachmittags von 3-7 Uhr,

im Rathaus, 2 Treppen, Zimmer
Nr. 28, anzubringen

Die Bedingungen werden dort
bekannt gegeben.

Die Aus gabe der Jutterrüben
erfolgt ſpäter nach Anweiſung
des Magiſtrats.

Merſeburg, den 14. Nov. 1916.
Der Vagiſtrat.

Gebr. Militärmantel
zu kaufen geſucht

Am Freitag den 17. Novbr. 196,
nachmittags von 4 Uhr ab.

werden im Laden Burg traße 16
Eier

ausgegeben.
Die Ausgabe erfolgt nur an

hieſige Einwohner und zwar für
die StraßenSchreib erſtr. Schulftr., Sedan

ſtraße, S ffgerſtr., Seitenbeutel.
Sixiberg, Steinſtr., Stufenſtr.,
Teichſtr, Thietmarſtr., Tiefer
Keller, Unter Altenburg.
Jeder Haushalt erhält 1 Ei

mehr als der Haushalt Mitglieder
zählt (bei 5 zum Haushalt ge
hörigen Köpfen alſo 6 Eier).

Der Preis für das Ei beträgt
34 PfennigZur ſHnelleren Abwickelung
der Ausgabe wird dringend er
ſucht, das Geld abgezählt bereit
zu halten.

Merſeburg. den 14 Nov. 1916.
Der Magiſtrat.

Guterhalt. Herrenfahrrad
mit Bereifung ſofort zu verkaufen.

Zu erſragen Teſchſtr. 85, pt.

1-2 Funren Stalldünger
zu verkaufen Neumurkt 39.
Kuwarien-Cdeltoller

und Weibchen
Goldnan, Ober Altenburg 8. verkauft Schmale Str. 18, pt. 2 Tr.

Wir haben auf Lager:
geräucherte Lachsheringe,
Reiskonſerven,
Bohnenkonſerven,
Makrelen in Butter,
Amerikan. Puddingpulver,
däniſche Leberpaſtete-

Die hieſigen Gewerbetreiben-
den wollen Beſtellungen auf dieſe
Waren
am Freitag den 17. Nav. 1916,

hachmittugg 5 Uhr.
im Fparkussenstzungszimmer

Burgſtraße Nr. 1
aufgeben.

Merſeburg, den 16. Nov 1916
Der Magikegt.

Lebensmittelaobteiſung. Thiele.

Kleines Wohnhaus
nahe am Markt iſt veränderungs-
helber ſofort zu verkaufen.

Näberes Fohannisſtr. I.
4 G ück Abſatzferkel

zu verkaufen Atzendorf Nr. 10.
Funge Ziege

ſtebt zu verkaufen Nenmarkt 51.

2 Cebent Betten,
volle gute Federn,

Spleeel. Küchentlgch
zu verkauf. Rade well, Hauptſtr. 101.

in unmittelbarer Näbe der Stadt
zu pachten geſucht. Ausf. Off m.
Preis un er „Acker“ a d. Exp d. Bl.

Stube, K. u. K.) pr. 1. Jan. an
Leute ohne Kinder zu vermieten

Neumarkt 39.

Gat mobl. Wohn I. Schlafzmmer

vent. auch Küche iſt ſofort oder
ſpäter zu vermieten.
Zu erfr. R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Verkehrs Vereln, e
Mebrere Wohnungen von 8-7

Zimmern per 1. Jan od. 1. April
1917 bezw. auch für ſpäter von
auswarts Zuziehenden geſucht,
ferner auch einige trockene Keller.
Meldungen an unſeren Vorſitzen
den, Stadtrat Thiele, erbeten.

Der Vorſtand.

Veſſere Wohnung
(4--5. Zimmer mit Bad, elektr.
Licht uſw.) zum 1. Januar oder
früher von einem Jngenteur ge
ſucht. Angebote unter O S an
die Exped. d. Bl erbeten.

T Wohnung wiro zum 1. Dez.
1916 e e e Ehepaar
eſucht. Zu erfragengeſucht e ghtt S Hof t Tr.

Möbl. Zimmer
u mieten geſucht. Angebote unt.

38 4 an die Exped. d. Bl.

zu verm. Weiße Mauer 24 8 Tr
kumſſſen Oonnung

im Meetpreiſe von 300-350 Mk.
zum möglichſt ſefortigen Beziehen
zu mieten geſucht Angebote unt.
N 10 an die Exped. d. Bl.

Kleine Famite ſucht f. ſofort
oder 1. Dezember
leere Lmwerag. Haar -Dmmer

Angeb. unt. Manſarde“ an die
Exped. d. BI.

Nöhſſortes mmer
ſofort geſucht. Angebote unter
K 343 an die Exped d. Bl
eder hasen-

Kanlnchenkelle
kauft Pranz Zuchardt,

Vorwerk 28
Köommeindennächſten Tagen

huch Merſeburg u Umgen.

Kaufe Altertümer, s
alte Polſterſtühle, alte runde Ziſche,
alte GSchreibſekret., Schränke, alte
Sofas, Glas, Porzellan c. Zahle
gute Preiſe. Offert. erbitte unter

1A B. G an die Exped. d. Bl.



AIäWirt O. gehe
Sonntfug den 19. Notember,

abends s Unr
Vie'seitigen Wünschen zu

entsprechen!
Das beste Volkestück

der Spielzeit 1916.
Im Sonntag ein beisplellover Erfolg

Das Glüchemädel.
ksstück mit Gesang in
Akten von Reimann und

Schwarz.
Operettenpre'se!

Vorverkaut wie bekannt.

Weihnachtsg.ocken m in Klingen.
h

Weihevolle, herrliche Melodie- v. Moriz. Für Klavier und Gessng 60 Pfa,,
als Duett 1 Mk, Zither 80 Pfg. bei Fr. Pouch, Merseburg a SJ LeutſchCangenſcer Franendund

Ortegruppe Merſeburg.
Außerordentliche Genergl- Verſammlung

(Nar für Mitglieder)
Sonnabend den 18. November, nachmittag 5 Uhr

im Sitzungsſaale der Heneralkommiſſion, Withelmſtraße 8,

e Tagesordnunngt. Wahl der I. Vorſitzenden
2. Mitteilungen.
3. Vortrag: „Dewnt ſches Heim und deutſcher Boden“.

Frl. O erlehrerin Kniebe-Magdeburg)e Die Mitzlieder werden gebeten, ſich zu dieſer Lnderordent
lichen Gener e möglichſt zahlre'ch ein finden.

Nachruf
tür unsere liebe, so plötzlich von uns geschiedene

Jugendfreundin

Marie Hinze.
In der Blüte Deiner Jahre

Schmückt Dich schon der Toten Kranz;
Ach schon schlätst Du auf der Bahre,
Es erlosch der Augen Glanz

In des Lebens schönstem Glanze
Nahte sich der bittre Tod,
Es vVerwelket gleich dem Kranze
Ohne Halt der Wangen Rot.

Hörst Da nicht der Mutter Klage,
Ihre Seufzer, ihr GebetFahlest nichts vom Schmer zensschlage,
Der manch Lebensglü K verweht

Dort, wo Keine Träne fliesset,
In des Himmels sel'gen Hönn,
Wo uns ew'ge Freude spriesset,
Werden wir uns wiedersehn.

Gewldmet von der Jugend
zu Zützschdorf, Wernsdorf,
Körbisdorf und Benndorf.

Nachm. 4 Uhr nochmale
tür die Kleinen

Die lustige Babengeschichte

Max und Horitz.
Kleine Preise: 0,60, 0.35 0,25.
Erwachsene: 0,85 0,50 0,40.

11 12 Uhr Vorverkauf

Verein zu Hehinhder G n lucht

S finden bei n aut Werk [eana üvl: eben Lohn e
Zu melden beiJ fauffuer C. Eckarett, t bahn Hlersehurg, gegenüber der bananufalt

Fücd. Man ſretb dalbeheiſer

für Bauſtelle Leungwerke ſofort geſucht.
Offerten mit Gehaltsanſprüchenan

Carl Lingesleben, i ehe ge.
S relix Möohbifus, Tierfer Keller l.

Sonnabend

Danksagung.
Für die vielen Baweise herzlicher Liebe und

Teilnahme beim Hinscheiden meines lieben Mannes,
unseres gaten Vaters sagen Wir allen denen, die seinen
Sarg s0 reich mit Kragen schmückten und ihm die
letzte Ehre erwiesen, uaseren herzlichsten Dank. Be-
sonders Dank Herrn Superintendent Siebert tür die
trostreichen Worte im Hause und am Grabe sowie für
die Besuche am Krankenlager. Aueh dem -Krieger-
verein, der Mersterinnuog zu Lauchstedt, der Fleischer-
innung zu Merseburg und den Trägern sei herzichst
gedankt. Vielen Dank der Gemeindeschwester, die ihm
hilfreich zur Seite stand, dem Herrn Lehrer Dietel
und der Schule tür den sehönen Gesang. Möge Gott

Junge feſte Ware

Primu Bovcfleischu
Große Kiſten, e

allen ein reicher Vergelter sein!
Wünschendorf, den 14. November 196.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

z W. Gauk v Alle Anller.

h ge e e
o Feberbetten, Möbel,

Wäſche Schube, Stiefel u. dergl.
H. Apelt, Oeigruhe 7.

Deckreisig
iit abzugeben

Ziwmerpletz Ehenbahnſtr

Acntung:
Iſt es zutez

lenten lehern,

Gehactte ff. leer.
W. Mauncdlorfs

Robschlächterei,

Acte elKaufe jederzeit

Pferdb 7.8ohlaghlbn

und zahle zeitgemäße
Tagespreiſe.

S ngel deheſſfiso

friſch eingetroffen bei

m W aolt.
Fahrrad

Zubehör
Mäntel, Cuftſchläuche, Slocker
Faternen, Pedale, Satteldecken,

Luſtdecken
in großer Auswahl zu

billigſten Preiſen
Herm Hoanr ſen. Markt

Kchtung?
Zable für alte

wollene Strumgfabfg
Kilo 1.565 Mk. für Lumpen u
Retale höchſte Preiſe.

Frnirm ich Johanni
Altte genan auf le Hausnummer z a

tiänner Turn- Verein

Sonntag, 19. Nov.

kamen -Duvfun

rach Döllnitz Schhopag

Abmarſch nachm.
42 Ubr von der Neu
manktebrücke.

e SDer Flickabend
Der Domzemeinde

ſoll wieder am Freitag den 17.
Mis abends 8 Uhr im Saale

der „Herberge zur Heimat be
ginnen.

kauft Apthur Kornacker,

Alle Sorten

Felle Häute9nur ſolche,

Merſeburg. Gottbardtſtr. 38.

K. Alle
Gewinnauszug

der

234. Königlich Preußiſchen Klaſſenlotterie.
5. Klaſſe. 8. Ziehungstag. 15. November 1916.

Auf jede gezogene Nummer ſind wer gleich hohe Gewinne ge
fallen, und zwar je einer auf die Loſe er Nummer in denbeiden Abteilungen l und I

(Ohne Gewähr. H. A. B.) (Nachdruck verboten.)
Jn der Vormittags Ziehung wurden Gewinne über 240 Mk.

gezogen
2 Gewinne zu 50000 Mark. 126359
s Gewinne zu 5000 Mark. 63891 177959 197238

Zinne zu 8009 Mark. 12065 12298 21948 22986 26255 88887
43433 47682 47875 52652 545823 56296 69811 78795
161073 154970 169346 1678538 175026 1939.0 195716

34561
89959

202592

3936 3402 7331
46741

10310 10961
47909 48814 62780

15469
140 en zu 1000 Mark. 1023

16282 386508 88841 8982 44005 45777
69218 81695 85233 92901 94500 96226 100772 105814 107125

6 16702 117971 117257 118489 119833 124291 124972
904 142849 145046 146628 147001 151848 152829 159397

78 169527 172540 174678 1765335 177662 178113 1[87042
7 195506 204304 204611 219164 220364 220499 221444

182669
225187

e zu 500 Mark. 548 4440 12701 13590

33122 35901 36239 37456 953482 63519 54148 655580 641
88166 359 90198 90432
112820 114147 117051

74 125034 133509 138769
144154 3 145282 1493145 r 171137 181307 182842

205137 205995 206 Als 207406 210868

50 228669 228928 281145

Jn der Nach mitrags
gezogen

2 Gewinne zu 15000 Mark. 173340
4 Gewinne zu 10000 Mark. 56043 225534
8 Gewinne zu 5090 Mark. 30588 46177 162153 189452

88 Gewinne P 3000 ar 7891 11963 27877 28487 659276 63369
72961 561 95939 99917 103572 116066 116458127099 137633 1437 o r78 h 6 163220 164511 164658 167249 167348
174513 176815 181860 185091 189312 194776 196788 199167 205089
207324 208251 210114 211714 2

142 Gewinne zu 1000 Mark.
5 6

14722 16634 17817 19805
0884 43845 45014 461

65752 65878 67404 76621
93544 96475

118690 119062
138231

162390
185901
220288

97971
m 21690)

92947
117667
137428
160925
184294

214770
3551221111 22622

Ziehung wurden Gewinne über 240 Mt.

10106 14152 15798 18319 23390
53723 64278 75158 76110 77782898 m 9076 13106 944 115647 115924 119440 1234-7

135460 136638 137014 140021 141078 142890 144588 146666
147968 1 5159 1655694 1586537 163228 165859175148 177869 178204 1374 181929 183385 184409 185163

310 194116 194744 204659 205402 209226 209244

7333 78960
128187 129025en 147862
172176 174920
155557 186053
211626 213255226 Gewinne z 500 309 1196

12357 12409 12 22238 24727
33799 35625 87892 40695 41533 41843
47896 5294 58160 658581 69332 610426 515 73643 76369 79132 84531 857 10 86928 89503 90 98
102608 102710 103876 105717 106728 1086652 112098 114114
117999 12. 713 121040 121789 121993 125571 181219 131070
1446517 145707 146741 147090 148149 149518 150167 150963
153971 n 310 159045 160643 161584 163078 163195 167699 169706
171915 2210 176752 178718 182317 182637 184250 185456 18557719.065 191530 108 14 260252 202817 203431 204376 206029 212387 215119

223816 232825

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 390 000, 2 Gewinne zu 1009000,
2 zu 75 000, 2 zu 60 000, 2 zu 40009, 16 u 30 000, 28 zu 16000, 66 zu 10000, 144
zu 6090, 1956 zu 3000, 4134 zu 1006, 656520 zu 6500 Mark.

1247 2106
24865 28235

3722 3947
30143
43608

63557

9318
31659
44154
67819
9108
117830
144587
152966
169858

143697
152576

Am Sonnabend t 18 d

8 Uhr abendsHaugt: tn lederven n

im Herzog Cyzriſtian“.
e 14 der Satzungen.
Es kommen Zuchttiere zur Be

ſprechung und zum Verkauf.

Ki d wird tagsüber in Pflegen genommen Wo ſagt
die Exped. d. Bl.

Zuverläſſigen, kräftigen

Abeiſſer
ſtellt per 27. cr. für dauernde Be
ſchäftigung ein 3

Paul utanendorf,
Hoizhandlung.

Für Volksküche wird für
ſofort ein

tuhtiues Hausmädchen
geſucht. Zu melden zwiſchen1 Ubr VSolkskäche, Seffnerſtr.

Eine Frau
zum Brikeitahtrasgen
ſofort geſucht

Michel- Bris ett-Verkaufsstelle,

Geſucht für 1. Januar
beſferes Mädchen
der einfache Stütze

neben jüngerem Mädchen MitZeugniſſen zu melden nachmittags
von 3Uhrab bei Frl. gimmermann,

Schkopau b. Merſeburg,
Gartenſadt.

Sauhere Waschkrau
W Ober Burgſtr. 7Suche zum 1. Januar en mit
zu un ges

ran Decker Dompropſtet 1.
Eine Aufwariung

Mäs chen oder Frau) ſof geſucht.
Frau Lehkmonn, Dammer. 6, pt.

uunbere F. au zum Renmuchen
event. als Auſwärtung zweimal
wö ventlich ſofo t geſucht

Frau Dr Radem zeher,
Poſtſtraße 14 I.

Mehrere Leute
zum Weidenſchneiden

(auch Frauen werd. angenommen.
Alb Naundorf Korbmachermſtr.,

Jobannisſtr. 18.
Braune Brieſtaſche m. Inh.
Sonntag nacht vom Neumarkt
bis Teichſtr. verloren worden.
Abzugeben gegen Belohnung
in der Exped. d. Bl.

Hierzu eine Beilage.



eilage am
Nr. 271

T h

Das preußiſche Abgeordnetenhaus tritt heute wieder
zuſammen. Die erſte Sitzung iſt auf nachmittags 2 Uhr
anberaumt. Als einziger Punkt iſt die Regierungsvor
lage über die Gewähr einer Entſchädigung für die Mit
glieder des Abgeordnetenhauſes auf die Tagesordnung ge
ſetzt. Dieſes ſogen. Diätengeſetz, das dem Abgeordneten
hauſe erſt kurz vor der Tagung zugehen wird, ſoll nach
Zeitungsberichten im weſentlichen dem Diätengeſetz des
Reichstages entſprechen.

Merseburg und Umgegend
16. November.

Auszeichnungen. Kanonier Karl Körner beieiner r hat für tapferes Verhalten an
der Somme und vor Verdun das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erhalten. K. war vor Ausbruch des Krieges Geſchirr
führer auf dem Gute Werder. Der Sergegnt Duerren
gäſſer, früher hier, gebürtig aus Anterneſſa bei
Teuchern, iſt mit dem bayeriſchen Verdienſtkreuz mit der
Krone und Schwertern ausgezeichnet worden.

Perſonalnachrichten. Kreisſchulinkpektor Minck
hierſelbſt iſt die Vertrekung des beim Heere ſtehenden Geh.
Regierungs und Schulrats Kurpiun, mit der Erledigung
der ſchultechniſchen Angelegenheiten in den Kreisſchul
inſpektionen Beichlingen, Eckartsberga, Freyburg a. U.,
Mücheln, Naumburg Il und II und Teuchern beauftragt
worden. Erxnannt ſind. Pfarrer Kratzenſtein in
Merſeburg zum Onrtsſchulinſpektor über Meuſchau,
Pfarrer Wahn in Röglitz zum Ortsſchulinſpektor über
Röglitz Pfarrer Thomaſius in Muſchwitz zum ſtell
vertretenden Ortsſchulinſpektor über Starſiedel, Pfarrer
Neumann in Großgörſchen zum ſtellvertretenden Orts
ſchulinſpektor über Eisdorf, Pfarrer Baentſch in
Lützen zum ſtellvertretenden Ortsſchulinſpektor über
Meuchen; Pfarrer Schöne in Benndorf zum ſtellver
tretenden Ortsſchulinſpektor über Frankleben und Run
ſtedt. Einſtweilig e iſt an der hieſigen Mittel

e die Lehrerin Janſſen.ſchule Prüfung Der Kandidat der Theologie
Richard Ort mann von hier hat die 2. theologiſche Prü
fung beſtanden.

Kartoffelbeſtandsaufnahme. Am kommenden
Sonntag findet für die Stadt Merſeburg eine Kar
toffelbeſtandsaufnahme ſtatt. Jede Haushaltung erhält
ein Formular zugeſtellt, auf welchem a ws Zu fü len
iſt, welcher Beſtand an Speiſekartoffeln a m
Sonntag den 19. November vorhanden iſt.
Dieſes Formulax iſt mit der Unterſchrift des Haushaltungs
vorſtandes zu verſehen und während des S onntags
im alten Rathauſe, Burgſtraße, wieder ab
zugeben Weiteres werden die amtlichen Bekannt-
machüngen bringen.

Warenbeſtellung. Der Stadt ſtehen verſchiedene
Lebensmittel zur Verfügung, die am die hieſigen Gewerbe
treibenden zum Weiterverkauf abgegeben werden ſollen.
Dieſe werden deshalb ſeitens des Magiſtrats gebeten,
eventuell zu machende Beſtellungen am morgenden Frei
tag, nachmittags 5 Uhr, im Sparkaſſe n zimmerdes alten Rathauſes vorzunehmen. Die Waren ſelbſt ſind
aus einem Jnſerat erſichtlich, das wir in der heutigen
Nummern unſeres Blattes veröffentlichen

Es wird kälter. Seit geſtern weht ein ſcharfer Nord
oſtwind, der heute früh die Temperatür bis ziemlich zum
Gefrierpunkt heruntergedrückt hatte. Während des
geſtrigen Tages, über Nacht und auch heute morgen fing
es verſchiedene Male an zu ſchneien. Es dürfte deshalb
nicht Wunder nehmen, wenn wir bald einmal mit einer
Schneelandſchaft überraſcht werden. Wenn ſich noch nie
mand danach ſehnen wird, ſo leben wir doch in der Mitte
des Monats November und da müſſen wir auch mehr und
mehr mit dem Eintreten winterlichen Wetters rechnen.

Keine Gänſehöchſtpreiſe. Die Tatſache, daß die
Preiſe namentlich für Gänſe in den letzten Tagen eine
geradezu unerhörte Höhe erreicht haben, hat dem
Kriegsernährungsamt die Frage nahegelegt, ob
es nicht ratſam erſcheinen würde, den Preistreibereien
durch Feſtſetzung von Höchſtpreiſen Einhalt zu gebieten.
Man hat jedoch dieſe Fräge verneint, denn es hat
ſich n

Jlſe und Elſe.
Roman von E. Krickeberg.

27. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Das lichtkaſtanienbraune Haar lag in ſeiner lockigen

Fülle wie ein goldig ſchimmerndes Diadem um ihre Stirn.
und bei ihrer inneren Erregung leuchteten die grauen

Augen mit einem dunklen Märchenglanz aus dem zarten

i W S. 3 2e Tee verlegen unter ſeinem hartnäckigen Blick;
da nahm er ſich zuſammen. Ich bin erſtaunt, wie ſehr du
deiner ſchönen Mutter gleichſt“, ſagte e

Oh“, fiel ſie vaſch ein, Mama würde h im Grabe
umbdrehen, wenn ſie hören müßte, daß das Aſchenbrödel ihr
gleiche,“

lächelte eigen. „Jch habe dir noch etwas mitgegraw r ein nene an deine Mutter. Er reichte
ihr ein Etui in rodem Leder, W brauchte es nicht zunen ſte wußte, was es enthielt, eine ſtbare Perlen
kette ihrer Mutter, die ſie, um eine Spielſchuld Hennings
bezahlen zu können, eines Tages verkauft hatte, und n
an denſelben Antiquitätenhändler, dur den der en
der Generalin an den Profeſſor gelangt war. s
hatte der Mann den Schmuck ſeinem generöſen Kun en
angeboten und ſeinen Vorteil dabei gehörig wahrge

nommen. eheIlſe war erſchrocken und auf das peinlichſte berührt.an es elge m deutlich genug in ihrem Geſicht. Sie

Harlamentarisches.

ach Erkundigungen der „Voſſ. Ztg. an den zu

wärtigen Marktlage h n neſo e bemeſſen müſſen, daß ſie für die Allgemeinheit keinen

Wert haben würden.

Ausbeutung von Kriegerwitwen. Die bei den mi
litäriſchen Dienſtſtellen eingehenden Geſuche von Ange
hörigen gefallener Kriegsteilnehmer laſſen erkennen, daß
die Hinterbliebenen ſich bei Abfaſſung der Eingaben viel
fach fremder Hilfe bedienen. Soweit dieſe Hilfe in un
eigennütziger Weiſe geleiſtet wird, iſt ſie dankend anzu
erkennen. Die Kriegerwitwen müſſen aber dringend vor
ſogenannten „Winkeladvokaten“ und ähnlichen Perſonen
gewarnt werden. Solche Leute drängen ſich an ſie
heran und verfaſſen für ſie oft Geſuche, von deren Zweck
loſigkeit ſie wohl ſelbſt in vielen Fällen von vornherein
überzeugt ſind. Jhnem iſt meiſt nur darum zu tun, Ein
nahmen für ſich zu erzielen, nicht aber den Witwen zu
helfen. Häufig erwecken ſie auch Hoffnungen, durch deren
Nichterfüllung die Witwen dann bitter enttäuſcht ſind.
Allen Kriegerwitwen ſoweit ſie ſich außerſtande ſehen,
Geſuche, ſelbſt abzufaſſen kann daher nur dringend emp
fohlen werden, ſich an die faſt in jedem Ort beſtehenden
Bexatungs und amtlichen Fürſorgeſtellen für Krieger
witwen und waiſen zu wenden. Dieſe Stellen werden

gern erbötig ſein, Anträge der Hinterbliebenen aufzu
nehmen und an die hierfür zuſtändigen Behörden weiter
zugeben. Dieſer Weg erſpart den Kriegshinterbliebenen
Koſten, Zeit und Enttäuſchungen. 8

Gegen die Annahme, daß Saccharin „ſchädlich“ ſei,
wendet ſich das Kriegsernährungsamt in folgen
den Ausſührungen: „Daß Saccharin ein unverdaulicher
Mineralſtoff ſei oder die Verdauung des genoſſenen Ei

zuträglichkeiten hervorrufe, iſt nicht richtig. Dieſe Fragenſind er vor der Zulaſſung des Saccharins
eingehend geprüft worden. Auch die Beobachtungen des
in den letzten Monaten geſteigerten Süßſtoffverbrauchs
haben nichts ergeben, was auf eine ſolche Schädlichkeit
ſchließen ließe v
verwendet wird, vermögen weder auf das allge
meine Befinden noch auf den Eiweißumſas
einen Einfluß auszuüben. Die Ausnußtzung der
Nahrung blieb bei Saccharinverſuchen dieſelbe wie bei
Zuckerverbrauch. Aus wirtſchaftlichen Gründen iſt Spar
ſamkeit mit Süßſtoff. notwendig, der nur in begrenzten
Mengen für den dringenden Bedarf hergeſtellt werden
kann. Geſundheitlich aber beſtehen keine Bedenken gegen
die Verwendung.

Mit dem Teichfiſchen iſt begonnen worden. Hoffen
wir, daß der Fiſchzug ein ſolcher werde, daß unſere Ein
wohnerſchaft Gelegenheit bekommt, ſich in den Beſitz bil
ligen Fleiſches zu ſetzen. Pächter des Gotthardtsteiches iſt
bekanntlich Fiſchermeiſter Birnſtiel hierſelbſt.

Wohltätigkeitskonzert für das Rote Kreuz. Die
Tatſache, daß der Mobilmachungsausſchuß des Roten
Kreuzes bezüglich ſeiner WohltätigkeitsAufführungen eine
längere Ruhepauſe hinter ſich hat, berechtigte zu der An
nahme einer

Sie ſchüttelte energiſch den Kopf. „Du irrſt! Mein
Herz hängt nicht an Schmuck, und n habe nie welchen
getragen. Den Kleinodien meiner Mutter habe ich am
allerwenigſten nachgetrauert, und ſie hat ſich auch am
leichteſten von ihnen getrennt. Sie ſelber brauchte ſte nicht
mehr, und ſo kämen ſie doch wenigſtens einem ihrer Kin
der zugute, meinte ſie, denn ich verſtände ſie ja doch nicht
zu tragen. Aber trotzdem würde ich die Kelte gern von
dir annehmen, wenn das Geſchenk nicht ein neues Opfer
bedeutete, das du der Armſeligkeit deiner Frau haſt bringen
müſſen“ And ſich unterbrechend und mit der Hand
auf die Möbel ringsum deutend, rief ſie in gequältem
Ton: „Jch wünſchte, du hätteſt das nicht getan.“

„Wenn es dich bedrückt, ſo denke getroſt, ich habe es
meinetwegen getan“, fiel er ein. „Jch bin ein Freund
künſtberiſch ſchöner Gegenſtände und habe die Sachen ſchon
in eurem Gartenhäuschen bewundert. Und ein Opfer iſt
in meinen Augen denn doch ein höheres Ding, als wenn
ein leidlich wohlhabender Mann etwas von ſeinem Uber
fluß an eine Sache verſchwendet, die ihm ſelber gefällt
vor allen Dingen aber liegt bein „Muß“ vor, das wollen
wir doch nicht vergeſſen. Sollteſt dar die Kette nicht tragen
wollen, behaälte ſie, bis einer deiner Brüder einmal het
ratet, und gib ſie ſeiner jungen Frau.“

Sie nahm das Etui ohne ein Wort der Entgegnung
zögerte, die Hand nach dem Geſchenk augzuſtrecken. aus ſeinen Händen, öffnete es und hing ſich die Kette um

Karreſpondent“
eines einfachen Geſangs

weißes verhindere oder Magenſchmerzen oder andere Un

Die geringen Mengen, in denen Süßſtoff

junge Frau freundlich bemüht, ſchien ſelber e und

e e

fich haltenden Darbietungen gewährten einen ſchönen er
habenen Genuß und forderten mit Recht zu Anerkennung
und Beifall heraus. Gewähr für die künſtleriſcheVualität der Veranſtaltung boten ja von vornherein die
Namen der Berliner Künſtlerinnen Anne Marie
Mueller (Klavier und hier im beſten Sinne bekannt),
ſowie Anne Graeve (Geſang). Die Letztgenannte er
öffnete das gut ausgewählte und angemeſſen kurz gehaltene
Programm die Veranſtaltung begann pünktlich 858 Ahr
Und endete bereits 10 Uhr mit zwei bibliſchen und zwei
Schumannſchen Liedern. Fühlt ſich die Sängerin nun im,
veligtöſen Element nicht wohl oder war es geſtern Abend
anfängliche Beſangenheit auf jeden Fall machte der
einlettende Vortrag dieſer beiden kirchlichen bezw. vbibli
ſchen Nummern inbezug auf Stimme und Vortrag keinen
vielverſprechenden Anfang. UAmſo angenehmer wirkte die
Aberraſchung des Amſchlags bei den weltlichen Liedern.
Da entpuppte ſich die Sängerin plötzlich zur gereiften
Künſtlerin, und zwar im Auſftreten, in Ausſprache, Stimme,
Vortragsweiſe, Durchgeiſtung und im verſtändnisvollen
Mitempfinden des Geiſtes der Dichter und Komponiſten
Das ſtellen wir in beſonderem Maße bei dem tiefgründigen
geiſtvollen Lyriker Mörike (Auf einer Wanderung,
Elfenlied und Weylas Geſang) feſt. Aber auch die übrigen
Autoren kamen von einer wirklichen Künſtlerin zur Gel
tung. And ſo wurde das Anhören ihrer Darbietungen
Zum vollen Genuß. Viel mag hieran zweifellos die nicht
minder kunſtverſtändige und erprobte Art der Klavier
begleitung durch Frl. Mueller beigetragen haben. Die
jugendliche und in der Erſcheinung ſympatiſche Klavier
ſptelerin erfreute uns obendrein als Soliſtin mit Chopins
„Ballade gemoll“ und „Etude cismoll“, ſowie Schuberts
„Jmpromptu in bedur“ und Webers „Aufforderung zum
Tanz Schon die Wahl der Komponiſten Meiſter und die
Art ihrer ſchwierigen Kompoſttionen ließen den Schluß auf
eine durchaus perfekte Künſtlerin zu. And in dieſer Er
wartung wurden wir nicht getäuſcht. Sie beherrſchte den
gutgeſtimmten und auch ſonſt feinen Bechſteinſchen Flügel,
den die Loge zum Goldenen Kreuz im Intereſſe der wohl
tätigen Sache bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt hatte,
techniſch vollkommen und verband obendrein ruhige, vor
nehme Vortragsart mit Temperament, lebensvoller Wärme,
tiefem Verſtändnis mit gereiftem Künſtlertum. Alſo auch
hier kein Wunder, daß man vom Staunen ergriffen wurde
und lebhaften Beifall ſpendete. Der letztere wurde ſogar
derart ſpontan, daß er einſetzte, noch ehe Frl. Mueller
mit ihrem Spiel zu Ende war. Zum Schluß nochmals
Schade, daß dieſe herrlichen Genüſſe keinen größeren Zu
hörerkreis hatten!

Theater in der Funkenburg. Da am vergangenen
Sonntag nachmittag und abend Hunderte von Beſuchern
an der Kaſſe umkehren mußten, ſo hat die Direktion ſich,
wielſeitigen Wünſchen entſprechend, entſchloſſen, für wächſten
Sonnkag den 19. November eine nochmalige Auf
führung des Volksſtüches: „Das Glücks mädel“ anzu
ſetzen. Auswärtige, welche die Vorſtellung beſuchen wollen,

e n u e im n beim Kaufmannrahnert zu löſen. Nachmittagnochmals die luſtige Bubengeſchichte. „Max und
Mori tz“ zur Aufführung. Um das Drängen zu vermei
den, können ſich die Kinder bereits am Sonntag vor
mittag von 1138 bis 1238 Ahr im Theaterlokal
Karten löſen.

S

Brotzulagen für Schwerſtarbeiter,
Neben den Zulagen an Brot oder Mehl, welche die

einzelnen Kommunalverbände für die körperlich ſchwer ar
beitende Bevölkerung ausgeben, iſt ſchon bisher beſtimm
ten Gruppen von beſonders ſchwer beanſpruchten Ar
beitern (Schwerſtarbeitern) e e Zulage gegeben
worden. Dies Verfahren ſoll, wie bereits früher mitge-
teilt worden e im weſentlichen beibehalten werden. Die
Kommunalverbände werden alſo imſtande ſein, für die
Zahl der in ihren Bezirken tätigen Schwerſtarbeiter Zu
lagen zu gewähren; da aber die hierfür verfügbaren Vor
räke begrenzt ſind, war es nötig, bei den Vorſchriften,
nach welchen dieſe Zahlen zu ermitteln ſind, Maß zu
halten. Jm Anſchluß an die bisherigen Beſtimmungen
ſind bei der Aufſtellung der neuen Einteilung in der
Hauptſache folgende Geſichtspunkte beobachtet worden

Zu berückſichtigen waren in erſter Linie die Bergar
beiter unter Tage, die auch bei den mittleren und unteren
unter Tage beſchäftigten Grubenbeamten vorliegt, ferner
die Arbeit am Feuer oder unter der unmittelbaren Ein

W W T hden Hals, ihre Finger zitterten dabei, und in ihren Augen
war ein fieberiſcher Glanz. Dann hob ſie den Kopf mit
einer ſtolzen Bewegung: „Jch bin bereit!“

Er bot ihr den Arm, und ſtumm ſchritten ſie die Treppe
hinab und betraten den Speiſeſgal. Doktor Schweiger,
ſeine Frau und deren Mutter waren bereits erſchienen
Die junge Frau kam mit offenen Armen ſtürmiſch auf die
alte Freundin zugeeilt.

„Meine gute, herzliebe Käte“, ſagte Jlſe, ſie innig um
faſſend. Jhr war auf einmal ſo viel leichter zumute, ars
ſie in die ſonnig glücklichen Augen des kleinen Frauchens

ſickbe.blickt
Und in der Tat, die Heiterkeit des Schweigerſchen Ehe

pagres und die liebenswürdige Sorgloſigkeit Hennings
von Telken bewirkten, daß bei dieſem ſeltſamen Hochzeits
mahl, vor dem Jlſe ſo gebangt hatte, keine froſtige und
gezwungene Stimmung aufkommen konnte; um ſo weniger
als der Profeſſor dafür ſorgte, die Anterhaltung in der
kleinen Tiſchrunde allgemein zu halten. Er war um ſeine

heiter und mit ſeinem Geſchick durchaus zufrieden. Durfte
Jlſe da die Unruhe e eigenen Jnnern zur Schau ſtellen
Sie zwang ſich, die
ſich an der Tafel im Hauſe ihres Gatten ſelber als Gaſt
zu betrachten, wie es die anderen waren. And. wach dem
ſie ein Glas ſchweren Weines raſch getrunken hatte gelang
ihr das nicht nur, der ungewohnte Genuß bewirkte auch,
daß ihr Geſicht blühte und ihre Augen glänzten, als ob ſie
eine ſtrahlend glückſelige Braut ſei.

(Fortfetzung folgt.

Und Klavierkonzertes

Uhr kommt

eranlaſſung zu der Feier zu en



wirkung der ſtrahlenden des heißen Metalls, oder
unter dem Einfluß ſchädlicher Gaſe in der
und in anderen Metallhükten und Metallgiepereten, in
der Waffen und Munitions-Jnduſtrie und, ſoweit Kriegs
bedarf in Frage kommt, in der Maſchinert-, Metall und
KleineiſenIJnduſtrie, in Eiſenbahnwertſtätten, Brücken-
anſtalten und Seeſchiffswerften. Ferner iſt berückſtchtigt
die Arbeit in der chemiſchen und SprengſtoffeJnduſtrie,
e ſie unter beſonderem Einfluß von großer Hitze
chädlichen Gaſen oder giftigen Stofſen ſteht und, ſoweit

Kriegsbedarf in Frage kommt, die entſprechende Arbeit in
der keramiſchen und Glasinduſtrie. Darüber hinaus
ſollen aber im Bergbau und in den erwähnten Jnduſtrien
auch diejenigen Arbeiter, bei denen an ſich nicht dieſe be
ſonderen Arbeitsbedingüngen vorliegen, die aber regel-
mäßig in Tag und Nachtſchicht tätig ſind, für die Zeit
der e e mitgezählt werden. Endlichkommen neben gewiſſen Gruppen des Heizerperſonals derbeteiligten Gewerbe auch die Zokowotiviührer und Heizer

auf. Dampflokomotiven, ſowie das Maſchinen und Heizer
perſonal der Schifffahrt in Betracht.

Die bisher. verſchieden beantwortete Frage, ob auch
Arbeiterinnen, auf welche die maßgebenden Merkmale zu
treffen, unter die Schwerſtarbeiter zu rechnen ſind, iſt be
jaht worden, auch ſollen freie ausländiſche Arbeiter den
Jnländern gleichſtehen.
Die Zulagen oder die entſprechenden Brotmarken ſind

bisher regelmäßig den Arbeitern von den Arbeitgebern
ausgehändigt worden und es iſt dabei nicht ſelten inner
halb des einzelnen Werkes ſo verfahren worden, daß die
nach der Zahl der Schwerſtarbeiter überwieſenen Zu
lagen innerhalb eines Kreiſes von Arbeitern verteilt
worden ſind, der ſich mit den Schwerſtarbeitern individuell
nicht vollkommen deckte. Auf dieſem Wege iſt es möglich
geweſen, die techniſchen Verhältniſſe des einzelnen Be
tkriebes zu berückſichtigen und auch einige andere Arbeiter
an den Zulagen zu beteiligen, die nach der Art ihrer Ar
beit den Schwerſtarbeitern gleich oder annähernd gleich
zuſtellen wären. Ein ſolches Verfahren wird auch in Zu
kunft beibehalten werden können, wenn über die Art des
Ausgleichs Einverſtändnis zwiſchen dem Arbeitgeber und
den bei ihm beſchäftigten Arbeitern herrſcht und wenn für
eine gleichmäßige Behandlung auf den verſchiedenen Ar
beitsſtätten innerhalb wirtſchaftlich gleichgearteter Bezirke
geſorgt wird. Bei den Brotzulagen wird das Ausgleichs
verfahren auch um deswillen unſchwer durchführbar ſein,
weil im allgemeinen die volle Schwerarbeiterzulage
e Gramm Mehl) und die volle Schwerſtarbeiterzulage
200 Gramm Mehlſ nicht nebeneinander gewährt werden
ſollen wo dieſes vereinzelt geſchehen iſt, hat es ſich in der
Regel als unnötig und wegen der dabei eingetretenen
allzu ſtarken Bevorzugung geradezu als ſchädlich erwieſen.

Beſonderen Wert legt das Kriegsernährungsamt dar
auf, Saß die mit der Durchführung betrauten Verwal
tungsbehörden enge Fühlung mit Arbeitgebern und Ar
beitnehmern halten; die dafür nötigen Vorkehrungen
ſollen getroffen werden.

Z Creypau, 16. Nov. Der Erſatz Reſerviſt Paul
Salaſtonittz von hier erhielt für bewiſene Tapferkeit
vor dem Feinde auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze das
Eiſerne Kreug 2. Klaſſe.

S Burgliebenau, 15. Nov. Ein dreiſter Gänſe-
diebſtahl wurde am hellen Tage hier ausgeführt.
Spurlos verſchanden nachmittags in einer Haushaltung
vom Hofe weg zwei Stück dieſer feiſten Martinsvögel.
Sofort angeſtellte Nachforſchungen über den Verbleib ver
liefen reſultatlos.

g. Lochau, 15. Nov. Die Königliche Oberförſterei
Schkeuditz kommt den Einwohnern hier und in der Um
gebung dadurch wohlwollend entgegen, daß ihnen zur
Streckung ihrer zum Streuen in den Viehſtällen be
ſtimmten Stro porräte die Erlaubnis zum Sam
meln von Laubſtkeu in den Waldungen gewährt wird.
Die überweiſung beſtimmter Bezirke durch den Revier
förſter Erler findet Sonnabend den 18. November, vor
mittags 10 Uhr, an der Elſterbrücke zu Burgliebenau ſtatt.

ErmlitzRübſen, 15. Nov. Ein weiteres Opfer hat
der Krieg von unſerer Gemeinde gefordert. Auf dem
Felde der Ehre fiel im Oſten der Jnfanteriſt Alfred
Fredel. Ehre ſeinem Andenken!

S. Söſſen, 15. Nov. Für bewieſene Tapferkeit vor dem
Feinde wurde dem Musketier Paul Buſchendorf,
Sohn des Landwirts Paul Buſchendorf, und dem Pionier
Willy HKietz, Sohn des Fleiſchermeiſters Rich. Kietz hier,
das Eiſerne Kreus 2. Klaſſe verliehen.

Kleinſchkorlopp, 15. Nov. Der Schloſſergehilfe Os
wald Schmidt, zurzeit Musketier der 6. Kompagnie
des Jnfanterie Regiments Nr. 66, Sohn der Witwe Anng
Schmidt hierſelbſt, wurde auf dem weſtlichen Kriegsſchau
platze für Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eiſernen
Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

S Teuditz, 15. Nov. Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter
Klaſſe wurde der rn Otto Keßner, Sohn der ver
witweten Frau M. Keßner hierſelbſt, ausgezeichnet. Die
ſelbe Auszeichnung erhielt auch der Fahrer Hermann
Wicke bei der Munitionskolonne im Fußartillerie-Regi
ment Nr. 4 aus Tollwitz, Sohn des penſionierten Berg
arbeiters Friedrich Wicke.

Dürrenberg, 15. Nov. Rechnungsrat Linſel vom
Kgl. Salzamt hier, der als Hauptmann ſeit längerer Zeit
im Oſten ſteht, iſt jetzt, nachdem er ſchon im Beſitz des
Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe iſt, das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe
verliehen worden. Bei der am Montag in Zöllſchener

lur abgehaltenen Treibjggd wurden 88 Haſen zur
trecke gebracht. Das Ergebnis iſt gegen die früheren

Jahre ein geringes.
S Lützen, 15. Nov. Dem Pionier Reinhold Roh

mann von hier wurde auf dem weſtlichen Kriegsſchau
platze für tapferes Verhalten bei einer Sprengunterneh
mung das Eiſerne Kreuz verliehen.

8. Schkenditz, 15. Nov. Jm Weſten ſtarb den Helden
tod fürs Vaterland der Kaufmann Willy Dietrich in
der Dobrudſcha fiel fürs Vakerland der Wehrmann Wil
helm Pei s ke r „beide von hier. Ehre ihrem Andenken!

Feldwebel Fritz Göhricke, Jnhaber des Eiſernen
Kreuzes 2. Klaſſe, wurde die öſterreichiſche Tapferkeits-
medaille verliehen. Vor einiger Zeit wurden einem in
der Merſeburger Straße wohnhaften Bahnarbeiter aus
ſeinem Garten eine Anzahl Kaninchen geſtohlen. Die

Diebe ſind jetzt ermittelk, kommen auch bei einem Ka
ninchendiebſtahl in Frage, der in einem Garten der Nord
ſtraße ausgeführt wurde und wobei den Dieben mehrere
Kaninchen in die Hände fielen. Geſchädigt war hier eine
Kriegerfrau. Die gerichtliche Beſtrafung der Diebe iſt
eingeleitet. Auf dem Ferkelmarkt am Mittwoch war

das Angebot nicht beſonders groß. Je nach Größe kam
das Paar Ferkel 30——50 Mk.

Mücheln und Amgebung.
16. November.

Neumart, 15. Nov. Der Gefreite Fran Metzner
e für bewieſene Tapferkeit das Eiſerne Kreug zweiter

laſſe
Mücheln, 15. Nov. Dem Unteroffizier Wilhelm

Zacher wurde in den heißem Kämpfen an der Somme
S e Tapferkeit das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe ver
tehen.

St. Micheln, 15. Nov. Für hervorragende Tapfer
keit vor Verdun erhielt der Gefreite Max Wettig das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. e

Querfurt, 15. Nov. Dem Buchdrucker Karl Thieme,
Sohn des Arbeiters Friedrich Thieme von hier, wurde
auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze für bewieſene Tapfer
keit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz verliehen.

Freyburg, 15. Nov. Zu den Diphtheritis-Erkran
kungen haben ſich nun auch ſolche an Scharlach geſellt.

Das Eiſerne Kreuz wurde dem Jnfanteriſten Hermann
Henker verliehen er beſitzt ſchon die bulgariſche Tapfer
keitsmedaille. Vor einiger Zeit hatte der Handelsmann
Fritz Scheibe zwei entwichene franzöſiſche Kriegsgefangene
feſtgenommen. Als Belohnung bewilligte ihm jetzt die
Militärbehörde 5 Mark. Auf unſerem Wochenmarkte
koſtete 1 Pfund Matz 40 Pfg.; die Käſe ſind leider teurer
geworden, 3 Stück koſteten nicht mehr 60 ſondern 75 Pfg.
Der Ferkelmarkt war mit 38 Korbſchweinen beſetzt; das
Paar wurde mit 30—50 Mark bezahlt.

Laucha a. A., 15. Nov. Der jugendliche Arbeiter
Meißner von hier, der in der hieſigen Konſervenſabrik
Ende Oktober dadurch verunglückte, daß er beim Auflegen
des Treibriemens guſ das im Gange befindliche Werk ſich
Verletzungen an Kopf und Körper zugog und dabei ab
ſtürzte, iſt jetzt in der Halleſchen Klinik ſeinen Verletzungen
erlegen.

Cletterwarte.
V. W. am 17. 11.. Kalt, Nacht und früh Froſt, teils

heiter, teils wolkig, keine oder geringe Niederſchläge.
18. 11.: Froſtig, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, meiſt
trocken.

J SSport und Leibesübungen.
S. Die Wettkämpfe im Wehrturnen und Friedrich

Ludwig Jahn. Mit den Wettkämpfen im Wehrturnen,
wie ſie in dieſem Jahre mit ihren Ausſcheidungs- udni
Entſcheidungskämpfen vom Kriegsminiſterium zum erſten
Male angeordnet und durchgeführt nd hat eine alte
Forderung Jahns, wie ſo manche andere, jetzt endlich ihre
Erfüllung gefunden. über ſolche Wettkämpfe ſchreibt er
in ſeinem, gerade für unſere Zeit ſo überaus leſenswertem
„Deutſchem Volkstum“ zur Ausgeſtaltung der Volks und
Erinnerungsfeſte: „Es verſammle ſich jedes Kirchſpiel zum
Anhören der Predigt, hernach übt ſich die Jugend in Wett
ſpielen. Jedes Kirchſpiel ſchickk dann die Beſten von
den Obſiegern in den Wettſpielen und Waffenübungen

beim nächſten Feſt in die Kreisſtadt, jeder Kreis wieder
den Beſten in der Folge in die Markſtadt, die Mark in
die Landesſtadt. Und ſo findet ſich am Feſte dort, wo der
König Hof hält, die Ausleſe der Jugend und des männ-
lichen Alters zuſammen!“ Vielleicht ſehen wir in der
Zukunft, in Friedenszeiten auch den letzten Teil erfüllt:
wenn in den einzelnen Bundesſtaaten die Beſten feſtge
ſtellt ſind, dieſe dann im Stadion im Grunewald in Gegen
wart des Kaiſers alljährlich um den Siegespreis im End
kampf ihre Kräfte meſſen, um ihn aus ſeiner Hand in
Empfang zu nehmen.

Vermiſchtes.
Feuer in einem Lazarett. Jn der Nacht brach in

dem alten Seminargebäude der Garniſonſtadt Wein
garten (Württemberg), in dem zurzeit über 600 Ver
wundete und Kranke untergebracht ſind, auf unaufgeklärte
Weiſe Feuer aus, das mit raſender Geſchwindigkeit um
ſich griff und das ganze Gebäude zu vernichten drohte.
Dank der fortſchrittlichen Organiſation gelang es, die
Verwundeten und Kranken raſch in Sicherheit zu bringen.
Perſonen kamen nicht zu Schaden, der Sachſchaden iſt je

doch bedeutend cDampferzuſammenſtoß. Der Züricher Tagesanz.“
berichtet aus Paris Die franzöſiſchen Frachtdampfer
„Flore“ und „Waterville“ ſtießen bei Le Havre zuſammen Die „Flore“, in die ein Leck geriſſen wurde, iſt
r Schlepper in einen franzöſiſchen Hafen gebracht
worden.

Der älteſte Oſtpreuße geſtorben. Jn Königsberg
Oſtpreußen) iſt am Sonnkag der ehemalige Gutsbeſitzer
Karl Rogall aus Gollau im Alter von hundert Jahren
geſtorben. Bis kurz vor ſeinem Tode erfreute er ſich des
beſten Wohlſeins.

Der Rennſtallbeſttzer S. A. von Oppenheim erlitt
dieſer Tage, wie aus Berlin gemeldet wird, einen Auto
mobilunfall, bei dem er einen Schädelbruch und den Bruch
mehrerer Rippen davontrug. Der Verunglückte liegt in
einem Krankenhaus in Meß.

Ein Mitarbeiter des Schlachtendenkers Moltke f.
Der Majoratsherr von der llerburg, Freiherr
Auguſt von Minnigerode, iſt im 78, Lebensjahre
auf Schloß Landenberg i. Elſaß. geſtorben. Als Garde
dragoner trat er ins Heer ein, ſpäter wurde er zum Regi
ment Garde du Corps verſetzt und machte mit Auszeich
nung die Feldzüge 1864, 1866 und 1870/71 mit. Mit 32
Jahren war er bereits Major. Er wurde ſpäter in den
preußiſchen Generalſtab berufen, wo er zu den perſön
lichen Mitarbeitern des Generalfeldmarſchalls v. Moltke
gehörte. Zum Hofe des alten Kaiſers Wilhelm hatte er
als Kammerherr der Prinzeſſin Albrecht von Preußen
Beziehungen.

Ein furchtbares Verbrechen iſt, wie ſchon kurz be
richtet, in dem Dorfe Kahnsdorf bei Luckau in der
Niederlauſitz in der Nacht vom Montag zum Dienstag
verübt worden. Mitten im Dorfe wohnte der 70 Jahre
alte Koſſäth Hermann Goltze mit ſeiner 66 jährigen Frau
und ſeiner 33 Jahre alten Tochter. Am Dienstag kamen
die Leute entgegen ihrer ſonſtigen Gewohnheit den ganzen
Tag nicht zum Vorſchein. Das fiel endlich bei der Nach
barſchaft auf. Man erkundigte ſich im Dorfe, abes nie
mand hatte die alten Leute oder ihre Tochter geſehen. Als

39 Belgier zum Opfer. Als

wohnte der Wiederaufnahme

man ſich jetzt näher umſah, fand man auch noch die i
tung vor der Tür liegen. Abends öffnete man daraufhin
die Wohnung und fand das Ehepaar und die Tochter tot
auf. Alle drei waren in der Nacht von einem Mörder
im Schlafe überraſcht und in den Bettenermordet
worden, der ihnen den Schädel eingeſchlagen hat. Geraubr
waren Kleidungsſtücke. Der Verdacht fiel auf einen Zucht
häusler, den 28 Jahre alten Schloſſer Ernſt Klug gus
WendiſchPriebernow, der aus der Strafanſtalt in Luckau
entſprungen war. Der Verbrecher hat früher in Berlin
gewohnt und man vermutete, daß er dorthin entflohen
ſein werde. Klug ſtellte ſich aber am Dienstag ſelbſt
wieder im Zuchthauſe. Bei ihm fand man die geraubten
Kleidungsſtücke. Trotzdem leugnet er den dreifgchen Mord
und behauptet, ſeine Braut habe ihm die Kleidungsſtücke
zugeführt. Dieſe Angabe iſt falſch. An der Täterſchaft
Klugs wird nicht gezweifelt.

EiſenbahnUnfall. Auf dem Bahnhof Schon hol z
Reinicken dorf iſt am 15. November um 5, 40 vor
mittags ein von Stralſund einfahrender Güterzug auf ein
beſetztes Gleis gefahren, wobet der Schaffner Rothnik
aus Pankow getötet wurde. Der Unfall iſt auf eine
irrtümliche We ung zurückzuführen.

Neueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 16. Nov. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Kronprinz Ruprecht von Bayern.

Teilvorſtöhe der Engländer an der Straße Mailly
Serre ſowie lich und ſüdöſtlich von BVeaumont ſcheiterten
im Handgrangatenkampf. Stärkere Angriffe gegen Grand
court brachen in unſerem Feuer zuſammen.Den Franzoſen entriſſen wir den Oſtteil von Salliſel
im harten Häuſerkampf. Abends ſtürmte das Hannoverſche
Füſ.Regt. Nr. 73 zäh verteidigte franzöſiſche Gräben am
Noxrdrande des St. Pierre-Vaaſt-Waldes. 8 Offizierr,
324 Mann und 5 Maſchinengewehre ſind eingebracht.

Bei den geſtrigen Kämpfen im Ahſchnitt Ablaincourt
Preſſotre iſt keine Anderung der beiderſeitigen Linien

Angekreten. eEinem feindlichen Fliegergngriff fielen in Oſten der ergeltung für Abwurf von
Bomben auf friedliche lothringiſche Orte, wurde Nanci
von der Erde und aus der Luſt beſchoſſen und beworfen.

Hſtlicher“ Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Am Brückenkopf von Dendünhof (ſüdöſtlich von Riga)
wurde eine angreifende ruſſiſche Jnfanteriekolonne zurück
getrieben.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Am Südteil der Waldkarpathen lebte die beider
ſeitige Artillerietätigkeit auf.

An der ſtebenbürgiſchen Oſtfront ſcheiterten öſtlich des
PutnaTales ſtarke ruſſiſche Angriffe. Nördlich von Sultä
unternahmen öſterreichiſchungariſche Abteilungen eine Er
kundung auf dem Mt. Alumis. Bei Sosmeeö am Oitos
Paß blieben rumäniſche Vorſtöße ohne Erfolg.

Die Kampftätigkeit nördlich von Campolung hat
ſich verſtärkt. Auf über den Roten Turm- und Szurduk
Paßt nach Süden führende Straßen verteidigte der Ru
mäne zäh ſeinen heimatlichen Boden. Wir machten Fort
ſchritte und nahmen geſtern 5 Offiziere und über 1200
Mann gefangen.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Jn der Dobrudſcha kleine Gefechte vorgeſchobener Ab
teilungen. Die rumäniſche Meldung der Beſetzung von
Bonascic iſt erfunden. An mehreren Punkten der Donau
linie Feuer von Ufer zu UAfer.

Mazedoniſche Front.
Die vorbereiteten neuen Stellungen im CernaBogen

ſind bezogen. An der Struma Patrouillengeplänkel.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

3 (W. T. B.)
Kriegsſitzung der Duma.

Petersburg, 16. Nov. (Meldung der Petersburger
TelegraphenAgentur.) Das ganze diplomatiſche Korps

der Tagung bei.
Der Dumapräſtdent Rodzianko hielt eine Rede, in
ber er u. a. ſagte: Der Feind iſt bereits nieder
geworfen, aber er leiſtet noch mit verzweifelter Er
vitterung Widerſtand und fühlt ſeine Niederlage voraus.
Der Redner forderte dann auf, in dieſem Augenblick, da
„ſich der Sieg vorbereite“, noch größere Anſtren
gungen zu machen, um die große Sache der Befreiung
Der Welt“ zu einem guten Ende zu führen. Der Prä
ſebent ſchlug der Duma vor, Rumänien, den neuen Ver
bündeten, herzlich zu begrüßen, und alle Abgeordneten
riefen dem rumäniſchen Geſandten lebhaft zu und brachten
darauf den Vertretern der verbündeten Länder Kund
gebungen dar. Jn ſeiner Rede fortfahrend, ſagte Rod
zianko: Rußland wird ſeine Verbündeten nicht verraten
und mit Entrüſtung jeden Gedanken an einen
Sonderfrieden zurückweiſen. Der Abgeordnete
Schildowsky verlas im Namen des fortſchrittlichen Blockes
eine Erklärung, in der es heißt, die Duma möge in dieſen
Tagen der Prüfung bekräftigen, daß der Krieg zum guten
Ende geführt werden müſſe und daß eine andere Lö
ſung unmöglich ſei. Der Redner ſagte zum Schluß,
daß Rußland zu ſeinen Verbündeten, beſonders zu dem
großen England, tiefes Vertrauen hege, und
richtete ſeinen Gruß an das polniſche Volk, das die Frei
heit nur in enger Verbindung mit den Alliierten wieder
gewinnen werde.

Ein Luftangriff auf Kairo.
Kairo, 16. Nov. Meldung des Reuterſchen Bureaus

Bei dem Luftangſtriſf am 13. November wurden 14 Per
ſonen getötet, darunter 4 Europäer, und 25 Perſonen,
darunter 4 Eurvpäer, verwundet.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 271.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 271. Freitag den 17. November 1916.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







